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das Geſländnis des Münchener Altentäters
Elſer wollte Hausburſche im Bürgerbräuleller werden Htraſſers brauchbarſtes wWertzeng

Hausſuchung bei ſeiner Schweſter in ſtuttgart
Berlin, 24. Nov. Wir berichteten vor

geſtern von dem gemeinen Attentats
vorhaben Straſſers. Als jede innere
Agitationsbaſis im Reich zuſammengebrochen
war, der Hetzſender zerſtört, die Auftrag
geber „Ware“ für ihr ſchweres Geld ver
langten, da quittierte bereits im Jahre
1936 der Zuhälter Straſſer hohe Summen
mit den Vorbereitungen ſeines erſten
Attentatsverſuches gegen Führer und Volk.

Wir wiſſen, daß und warum es mißlang.
Agent Straſſer ſteckte den Judaslohn ein,
ber Jude Hirſch verlor ſeinen Kopf dabei.
Der erſte Mordplan war mißlungen. Viel
leicht war der Jude ungeſchickt geweſen?
Vielleicht wurde ihm ein Zufall zum Ver
derben, die Gelögeber drängten, ein neuer
Verſuch mußte geſtartet werden.

Alle Fehler waren bedacht
Alle Fehlermöglichkeiten des Hirſch

wurden jetzt bedacht, um ſie in Zukunft zu
vermeiden; der Agent ſuchte ſich unter ſeinen
Werkzeugen die geſchickteſten Halunken, ge
meine Verbrecher aus, und nach eingehenden
langen Unterredungen, auf Grund deren
dann die Zahlungen prompt weitergingen,
wurden diesmal zwei Verbrecher mit
klarem Auftrag Straſſers, den Führer
zu vernichten, auf heimlichen
Wegen ins Reich geſchickt. Nach
mehreren vergeblichen Attentatsverſuchen
wurden die beiden Verbrecher dann am
26. Mai 1938 gefaßt und nach eingehenden
Unterſuchungen vom Volksgerichtshof vor
kurzer Zeit zum Tode verurteilt.

Der Fehlſchlag auch ihrer neuerlichen
Anſchlagsverſuche brachte dem Agenten
Straſſer von ſeiten ſeiner Gelögeber und
Auftraggeber erhebliche Schwierigkeiten.

Jnzwiſchen war auch ſein Beſchützer
Beneſch verſchwunden. Jetzt wollte man
endlich die ſo lange verſprochenen Taten
ſehen, insbeſondere, da die politiſchen Er
eigniſſe immer mehr ein ſolches gelungenes
Attentat als günſtigen Ausweg in der großen
Politik wünſchenswert erſcheinen ließen.

Der dritte Mordverſuch
Jm Mai 1938 waren die beiden letzten

Handlanger Döpking und Kremin gefaßt
worden, und ſchon bald danach hatte Otto
Straſſer über Mittelmänner das Werkzeug
gefunden, das ihm geeignet erſchien, die
Wahrſcheinlichkeit des Gelingens zu dem
letzten Maß des möglichen zu bringen. Wir
wiſſen heute, daß Straſſer und ſein Helfers
helfer bei Beginn der Vorbereitungen zu
dieſem dritten Mordverſuch wiederum
davon ausging, alle Fehlerquellen der miß
lungenen vorherigen Attentate zu verſtopfen.
Hatte man ſchon bei dieſen beiden vorherigen
Verſuchen den Kreis von der Sprengſtoff
beſchaffung über die Konſtruktion der Höllen
maſchinen, Transport, Aufbewahrung und
gusführende Organe klein und kleiner ge
halten, ſo erſchien nun die größte Sicherheit
des Unternehmens darin gewährleiſtet, wenn
möglich ein Mann die Vorbereitung und
Durchführung innerhalb der Reichsgrenzen
in die Hand nähme, abgeſehen von der
planenden und maleriellen Vorbereitung der
emigrierten Mittelmänner des britiſchen
Geheimdienſtes. Hätte nicht ein gütiges Ge
ſchick mit ſtärkerer Hand eingegriffen, ſo
wäre dieſer Weg dem Mörder und ſeinen
teufliſchen Hintermännern günſtig geweſen.

Elſer das geeignete Subſelt
Elſer ſelbſt hat nach langem Leugnen

dann den Beweis erbracht, daß der britiſche
Geheimdienſt wahrhaftig kaum ein geeigne
teres Subjekt finden konnte, dieſes ſchänd

liche Verbrechen von langer Hand mit allen
Mitteln eines teufliſchen Raffinements
durchzuführen. Am Abend des 8. November
explodierte im Münchener Bürgerbräu
keller dann jene Höllenmaſchine, die nach
langem teufliſchem Plan das deutſche Volk
mitten ins Herz treffen ſollte.

Um 21.43 Uhr erfolgte bereits von der
Berliner Zentrale aus die höchſte Alar-
mierung der geſamten Polizei, automatiſch
waren damit gleichzeitig alle Grenzen des

Reiches verſchloſſen, die offenen Grenz
abſchnitte unter beſonders verſchärfte Be
wachung geſtellt.

In der gleichen Nacht noch wurde auf
Befehl des Reichsführers I eine Sonder-
kommiſſion an den Tatort nach München
entſandt. Jn Berlin bildete ſich unter Lei
tung des Chefs der Sicherheitspolizei und
des SD eine Zentralſtelle, die nach Sich
tung aller Fäden aus dem ganzen Reichs
gebiet für die Ueberleitung des weſentlichen
Materials nach München Sorge trug.

Die Feſtnahme bei Konſtanz
Jn der Nacht zum 9. November wurden

an den Grenzen, abgeſehen von vielen
eingehenden Ueberprüfungen, über 129
Feſtnahmen durchgeführt! Bei einer
dieſer angeordneten Maßnahmen im Bezirk
des Zollkommiſſariates Konſtanz beobachte
ten die Zollaſſiſtenten Rieger und Zip

perer auf polizeilichem Grenzſtreifendienſt
im ſogenannten Weſſenberggarten, der zwi
ſchen den Grenzübergangsſtellen Kreuz
lingertor und Emmishofertor liegt, einen
Mann, der ſich in etwa 15 Meter Entfernung
vom Schweizer Grenzzaun bewegte

Der Unbekannte wurde angehalten und

befragt, wohin er wollte. Er gab an, daß
er einen gewiſſen Feichtlhuber vom Trach
tenverein Konſtanz ſuche, welchem Verein er
früher auch angehört habe. Der Grenz
beamte forderte den Unbekannten auf, ihm
mit zur Wache zu folgen. Dort wies er ſie
vor einem Kriminalbeamten mit einer
Grenzkarte, die auf ein häufiges Wechſeln
über die Schweizer Grenze hindentete, als
Gevrg Elſer aus. Auf Grund der Groß
fahndungsaktion der deutſchen Polizei wurde
eine ſofortige körperliche Durchſuchung
Elſers vorgenommen. Es fanden ſich bei
Elſer verſteckt insgeſamt fünfzehn ein
zelne Dokumente mit Aufzeichnun
gen von verſchiedenen Munitions-
depots, Lage und Einrichtungen
von Rüſtungsbetrieben ſowie ge
naue Angaben über Munitionslieferungen,
dazu Teile von komplizierten Geſchoß
zündern ſowie ſchließlich eine Karte des
Bürgerbränkellers in München
Georg Elſer, zunächſt nur einer von ca. 120
Verhafteten an den dentſchen Reichsgrenzen,
wurde ſofort am 9. November der Sonder
kommiſſion in München zugeführt.

(Fortſetzung auf Seite 2)

ſechs Engländer an einem Tag geſunken
Unker den geſunkenen Schiffen ein 9000-Tonnen- Dampfer Die amklich eingeſtandenen Schiffsverluſte

h. w. Kopenhagen, 24. Nov. (Eig.
Meld.) Amtlich wird aus London mitge
teilt, daß der engliſche Minenleger „Ara
gonita“ auf eine Mine gelaufen ſei und
geſunken iſt. Vier Mann ſind ver
wundet worden. Außerdem ſind geſtern
im Laufe des Tages nach weiteren Mit
teilungen ins geſamt ſechs Schiffe ver
lorengegangen. Davon ſind vier Eng
länder. 40 Mann Beſatzung werden ins
geſamt vermißt. Schließlich wurde der eng
liſche Dampfer „Mangalore“, 8886

Tonnen der an der Oſtküſte vor Anker
lag, Freitag morgen durch eine Treibmine
verſenkt. (Dieſen Verluſt hat England bis
her jedoch noch nicht amtlich zugegeben.
Die Schriftl.) Die geſamte Beſatzung von
77 Mann wurde gerettet.

Die amtlichen Angaben beziehen
ſich 1. auf den griechiſchen Dampfer „He
len a“ mit 5476 To., der an der engliſchen
Südküſte auf eine Mine gelaufen iſt. Die
Beſatzung iſt gerettet; 2. auf den eng
liſchen Dampfer „Geraldus“ aus Hull,
der an der Oſtküſte auf eine Mine gelaufen

iſt. Auch hier wurde die Beſatzung ge
rettet; 3. auf den engliſchen Dampfer
„Daring“ aus Liverpool mit 1351 To.,
der von einem U-Boot am Sonntag ver
ſenkt wurde. Dabei ſind 16 Mann umge
kommen; 4. auf den engliſchen Dampfer
„Lowland“ aus London mit 974 To. Er
iſt in der Nordſee auf eine Mine gelaufen
und geſunken; 5. auf den engliſchen
Trawler „Sulby“ aus Fleetwovod. Er
iſt an der ſchottiſchen. Küſte von einem
U-Boot durch einen Schuß verſenkt wor
den; 6. auf einen franzöſiſchen Trawler, der
Montag abend vor der Südoſtküſte geſunken
iſt. 9 Mann ſind dabei mit untergegangen.

Deutſchland ſtolz auf die neueſte A-BootTak
Die Torpedierung des modernſten engliſchen Kreuzers Belfaſt“

Wieder hat ein deutſches Torpedo ſein
Ziel erreicht. Mitten im eigenen
Hafen hat es den engliſchen Kreuzer
„Belfaſt“ gefaßt. Eine amerikaniſche Zeitung
hat zuerſt dieſe neue Senſation in die
Welt hinausgeſchrien und London ſchweigt
beſcheiden dazu. Jetzt hat das deutſche
U-Bovt, das dieſe neue Heldentat vollbrachte,

z e See S W

ſelbſt die Meldung von ſeinem Erfolg geben
können. Wir wiſſen noch keine Einzelheiten,
was ſich bei der Torpedierung des 10 000-
Tonnen Kreuzers zugetragen hat. Aber
eines können wir ſchon jetzt ſagen, daß es
wieder einmal ein großartige s
Huſarenſtückchen unſerer blauen Jun
gens von der UBootwaffe iſt. Das ameri
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Aufn.: ScherlBilderdienſt
Der britische Kreuzer „Belfast“, der im Firth- of Forth torpediert wurde

kaniſche Blatt berichtet in ſeiner Meldung,
daß das deutſche U-Boot ähnlich wie die
„Royal Oak“ bei Scapa Flow einen mit
allen Schikanen geſchützten Sperrgürtel vor
der britiſchen Flottenbaſis im Firth of Forth
durchbrochen haben muß und nach dem Ab
ſchuß des Torpedos auf demſelben Wege,
ohne von der feindlichen Abwehr gefaßt zu
werden, wieder verſchwinden konnte. Be
kanntlich hat Herr Churchill bei der
Verſenkung der „Royal Oak“ im Unterhaus
die bernhigende Verſicherung abgegeben, es
ſeien nunmehr Maßnahmen getroffen wor
den, um weitere derartige pein-
liche Zwiſchenfälle unmöglich zu
machen. Dieſe Verſicherung des Herrn
Churchill iſt genau ſo wenig in Erfüllung
gegangen, wie alle anderen zuvor. Die
Herren der britiſchen Admiralität haben den
Mut, die Tätigkeit und die Findigkeit un
ſerer UBvotbeſatzungen bei weitem unter
ſchätzt. Es gibt eben in dieſem Kriege, wie
Herr Churchill bereits ſelbſt einmal feſt
ſtellte, Ueberraſchungen, gegen die
auch in London kein Krant ge
wachſen iſt.

Der modernſte engliſche Kreu-
zer „Belfaſt“ wurde auf das ſchwerſte ge
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troffen. Er wurde getroffen wie die Flug
zeugträger „Courageous“ und „Are Royal“
wie die „Royal Dak“, wie die „Repulſe“,
wie die zahlreichen britiſchen Zerſtörer
Minenſuchboote und UBoote. Sie iſt aus
dem Verband der britiſchen Flotte aus
geſchteden, wie das Schlachtſchiff „Hood
und die Kreuzer „Southampton“, „Edin
gurgh“ und „Mohawk“, wie die „Jron
Duke“.

Das deutſche Volk aber iſt unſagbar ſtolz
auf dieſe Leiſtungen unſerer tapferen
U-Bootleute. Die Torpedierung des
Kreuzers „Belfaſt“ reiht ſich würdig an das
Heldenſtück von Scapa Flow. Gemeinſam
mit der deutſchen Luftwaffe beherrſcht die
Kriegsmarine bereits den geſamten
Raum der Nordſee. Vor ihrenSchlägen hat ſich die berühmte engliſche
Homefteet zurückgezogen und iſt ſpurlos
von der Bildfläche verſchwunden. Angſtvoll
hütet die britiſche Admiralität das Geheim
nis ihres Aufenthaltes. Aber ſelbſt in den
verborgenſten Häfen iſt ſie, wie das Torpedo
im Firth of Forth beweiſt, nicht mehr vor
dem deutſchen Zugriff ſicher. Die vriti
ſchen Inſeln befinden ſich im Belagerungszuſtand das merken die
Herren in London allmählich.

Englands modernſter Kreuzer
New York, 24. Nov. Die „New York

Times“ veröffentlicht eine ihrem New Yorker
Büro zugegangene vertrauliche Meldung,
wonach ein deutſches U-Boot im Firth of
Forth den dort verankerten britiſchen Kreuzer
„Belfaſt“ torpedierte. Einzelheiten
ſeien nicht mitgeteilt worden. Das Blatt hebt
hervor, dies ſei der zweite gelungene Verſuch
deutſcher U-Boote, in einen geſchützten
vritiſchen Marinehafen einzudringen. Der
Angreifer iſt dieſer Meldung zufolge ent
kommen. Dazu ſtellt das Oberkommando
der Wehrmacht im Rahmen ſeiner neueſten
Bekanntgabe folgendes feſt: Die Nachricht
der „New York Times“ von der ſchweren
Beſchädigung des britiſchen Kreuzers „Bel
faſt“ wird durch die Meldung eines UBootes
beſtätigt, das einen Kreuzer der „Sout
Hhampton“ Klaſſe im Firth of Forth torpe
diert hat.

Der torpedierte Kreuzer „Belfaſt“ iſt ein
Kreuzer des neueſten engliſchen
Typs. Das Schiff wurde erſt im Auguſt
dieſes Jahres in Dienſt geſtellt und iſt mit
den modernſten Schutzvorrichtungen gegen
Toxpedos ausgerüſtet.

Die „Belfaſt“ hat eine Waſſerverdrängung
von 10000 Tonnen und erreicht 32 Knoten
Geſchwindigkeit. Die Beſtückung beſteht aus
zwölf 15,2 und vier 4,7 Zentimeter-Geſchützen.
Zur Fliegerabwehr verfügt die „Belfaſt“
über zwölf 102 und ſerhszehn 4 entimeter
Flugabwehrkanonen. Ferner iſt ſie mit acht

zuſtellen waren.Torpedvansſchußrohren ausgerüſtet und hat
vier Flugzeuge an Bord, die mit einer
Schleuderanlage geſtartet werden,

London ſchweigk
Obwohl dieſe Torpedierung der Welt

öffentlichkeit nunmehr von deutſcher wie
amerikaniſcher Seite bekanntgegeben worden
war, hüllt ſich der Londoner Rundfunk, der
erſt geſtern wieder einmal geprahlt hatte, die
britiſche Admiralität „gebe jeden Verluſt ſo
fort bekannt“, auch am Freitag in ſeinen
Nachmittagsnachrichten immer noch in völliges
Stillſchweigen. Die Hetzer an der Themſe
erwähnen mit keinem einzigen Wort dieſen
neueſten ſchweren Schlag, der die „unbeſieg
bare“ Flotte Seiner Majeſtät getroffen hat.

Erfolgreiche Luftkämpfe
an der Weſtfront

Berlin, 24. Nov. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Jm Weſten etwas regere Spähtrupp und
Artillerietätigkeit.

Die Luftwaffe ſetzte ihre Erkundungs
tätigkeit über franzöſiſche m Gebiet
fort. Zwiſchen den zur Unterſtützung der
Aufklärungsflugzenge und zum Schutze des
Grenzgebietes eingeſetzten deutſchen Jägern
und feindlichen Jagdflugzengen kam es
wiederholt zu Luftkämpfen. Hierbei
wurde ein engliſches Flugzeng bei Verdun,
ein Flugzeng bei Saarbrücken und ein
franzöſiſches Flugzeug durch Flak bei Zwei
brücken abgeſchoſſen.

Die Nachricht der „New York Times“
von der ſchweren Beſchädigung des britiſchen
Kreuzers „Belfaſt“ wird durch die Mel
dung eines UBootes beſt ätigt, das einen
Kreuzer der „Southampton“- Klaſſe im Firth
of Forth torpediert hat. Nach Meldungen
der britiſchen Admiralität lief weiter der
britiſche Zerſtbörer „Gipſy“ an der eng
liſchen Oſtküſte auf eine Mine und ſank,

Unbekannke Flugzeuge

über RordSchoſlland
London, 24. Nov. Unbekannte Flug

zeuge haben am Donnerstag Nord-Schott
land in ſüd weſtlicher Richtung überflogen.
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Das Geſtändnis des Akkenkäters Elſer
(Fortſetzung von Seite 1)

Inzwiſchen ar die Sonderkommiſſion
in München bereits ihre Arbeit auf
genommen. Erfahrene Fachleute hatten be
reits durch Berechnungen des Trägerbruches
und genaueſte Unterſuchungen der Spreng
Lirrurs feſtſtellen können, daß ſich ganz ohne

weifel in jenem Pfeiler, vor dem der
ührer geſprochen hatte, eine Sprengladung
efänd, von der es feſtſtand, daß ihre An

bringung eine lange vorbereitende Arbeits
zeit erfordert hatte. Es ergab ſich hier be
reits ſchon eine Uebereinſtimmung der erſten
Vernehmungen der Angeſtellten des Bürger
bräukellers und der Sonderkommiſſion,
mehrere Perſonen bekundeten überein
ſtimmend, in letzter Zeit eine verdächtige
Erſcheinung bemerkt zu haben. Die Sonder
kommiſſion konnte aus der Sprengwirkung
und Sprengrichtung ſehr bald vermuten, daß
wahrſcheinlich von der Galerie aus
in den betreffenden Pfeiler hinein die
Sprengkammer vorgetrieben ſein
mußte.

Die weitere Annahme, daß es ſich um
eine Höllen maſchine mit mechani-
ſchem Zeitzünder handeln mußte,

wurde ſchon am Mittag des 9. November
nach der erſten genauen Durchſuchung des
Sprengſchuſſes durch das Auszünden weſent
licher Einzelteile beſtätigt. Hier und bei
weiterer eingehendſter Nachprüfung wurden
Bruchſtücke von Pendel-Uhrwerken ſowie
Eiſenſprungſplitter gefunden, die ſpäter nach
weiteren Funden und nach Zuſammenſetzen
einzelner Teile ergaben, daß bei der Höllen
maſchine ein Zeitzünder verwendet worden
war, zu dem zwei ganz beſondere Präzi
ſionsuhrwerke verwandt wurden.

Unter den Ueberreſten im Sprengſchuß
befanden ſich außerdem Splitter ohne
Zweifel mit Sprengmunition gefüllter
eiſenrohrähnlicher Behälter.

Niederſchläge in einzelnen Sprengteilen
wurden durch chemiſche Unterſuchung als
Rückſtände eines beſonderen Sprengſtoffes
feſtgeſtellt. Außerdem noch war die Sonder
kommiſſion in der Lage, Teile einer
SchalldämpfeJſolierungsplatte
mit Firmenaufdruck ſicherzuſtellen, ſowie in
Ueberreſten von Patentbezeichnungen an
einzelnen Sprengſtücken in mühſamer
Einzelarbeit die Herſtellungsfirmen
der verwandten Uhr werke ausfindig zu
machen.

Elſer leugnete bis zuletzt
Die Perſonenbeſchreibung der verdächti

gen Erſcheinung, die ſich mehrfach ſchon im
Bürgerbräukeller herumgetrieben hatte, gab
bereits erſte Anhaltspunkte, die Perſon des
an der Schweizer Grenze verhafteten
Georg Elſer in den engeren Ver
dachtskreis hineinzuſtellen. Wie bei
jedem Verhafteten hatten auch bei ihm
bereits eingehende Feſtſtellungen im perſön
lichen Lebenskreis dazu geführt, daß ſich die
erſten Verdachtsmomente ſtändig und immer
ſtärker verdichteten. Nachdem die Ermitt-
lungen ergaben, daß Gegenſtände ſeines
perſönlichen Bedarfes bei ſeiner Schwe
ſter in Stuttgart hinterlegt waren,
wurde durch eine dort ſofort vorgenommene

Hausſuchung allerſchwerſtesBelaſtungsmaterial gefunden.
In einer Georg Elſer gehörenden Werk

zengkiſte fanden ſich neben vollſtändigen
Uhrwerken verſchiedene Uhrenteile, die teil
weiſe ſogar identiſch mit den Funden im
Sprengſchutt des Bürgerbräukellers waren.
Außerdem enthielt dieſe ſogenannte Werk
zeugkiſten Werkzenge, darunter Meißel nud
Bohrer, an denen Mörtelüberreſte feſt

Die umgehend vorgenom
mene ſpektralanalytiſche Unterſuchung dieſer
Mörtelſpuren ergab eine vbllige Ueber
einſtimmung mit dem Tatortmaterial.

Und dennoch leugnete Georg Elſer hart
näckig, in irgendeinem Zuſammenhang mit
der Tat zu ſtehen.

Den Verſuch, heimlich über die Grenze
zu entkommen begründete er damit, er habe
ſich der Unterhaltspflicht für ein außer
eheliches Kind entziehen wollen. Den ge
heimnisvollen Zweck ſeines vielmonatlichen
Aufenthalts in München ohne Arbeitsſtelle
erkkärte er damit, er habe dort einen Kurſus
abſolvieren wollen, um ſich dann im Aus
land als Facharbeiter zu betätigen.

Elſer geſteht
Und ſchließlich: die bei ihm vorgefundene

Anſichtskarte des Bürgerbräu
kellers habe er von der Grenze aus ſeinem
Vater zum Abſchied ſchicken wollen. Jn
zwiſchen hatte die feſtgeſtellte Lieferungs
firma der Kork Iſolierung eine Perfona l
beſchreibung des Känfers dieſer
Platte abgegeben, die ſich genaueſtens mit
dem Erſcheinungsbild des Elſer deckte. Und
dennoch leugnete er weiter, lengnete

nach den beiden erſten Verhören am 10. und
S 11. auch noch am 12 November und beſtritt

gleichmäßig und hartnäckig jeden Zuſammen
hang mit dem Attentat. Endlich am 14. No

vember nach Gegenüberſtellnng mit
jenen Angeſtellten des Bürgerbräukellers,
die ihn tatſächlich im Auguſt geſehen

hatten, und nach Vorhalt der Tatſache, daß
er bereits im Frühjahr 1939 ſich um die
Stelle des damaligen Hausburſchen des Bürgerbränkellers be
worben habe, dieſem ſogar 50 RM. für
Abtreten dieſer Stelle bot, brach Georg
Elſer angeſichts des erdrückenden Beweis-
materials zuſammen. Dem erſten Geſtändnis
am 14. November folgte am 15. November
ein umfaſſendes ſchriftliches Geſtändnis, das
am 16. und 17. November ergänzt wurde.

In allen Einzelheiten und Phaſen wurde
durch die Unterſuchung und das Geſtändnis
des Verbrechers ein Plan enthüllt, der ſo
teunfliſch überlegt, ſo fanatiſch
z äh durchgeführt wurde, daß nur die gütige
Fügung ihr Einhalt zu bieten vermochte.

Das war das brauchbarſte Werkzeug
jenes Verbrechers in der ſicheren ſchützenden
Schweiz, geſchickt und gehorſam genug, alles
wie befohlen, durchzuführen, alle jene Fehler
ſg vermeiden, die die anderen Verſuche
cheitern ließen. Dieſer Georg Elſer hatte

die Nerven durchzuhalten: Das war die
letzte Triumpfkarte im Spiel mit den drän
genden Gläubigern.

An alles halte Slraſſer gedacht!
Wenn aber dieſes Schurkenſpiel gelun-

gen war, wie konnte man verhindern, daß
Elſer nach Deutſchland wegen gemeinſten
Mordes ausgeliefert wurde? Auch daran
hatte der Hintermann gedacht. Für dieſen
Fall hatte Elſer jenes landesverräte-
riſche Material bei ſich, daß der Auf
traggeber leicht über ſeine guten Verbin
dungen veſorgte. Das hätte dann, ſo hat
man Elſer geſfagt, ihn vor den fremden Be
hörden geſichert. Ex habe, ſo geſteht er ein,
dieſes Material notfalls den Schweizer Be
hörden übergeben wollen, damit er dann
auf keinen Fall an Deutſchland ausgeliefert
wurde.

Das iſt das Werkzeug, ein Mörder,
der wohl ohne Zweifel den traurigen Ruhm
für ſich in Anſpruch nehmen kann, beſonderer
Spezialiſt ſeines Faches zu ſein. Der Mörder
aber iſt jener grenzenloſe Verbrecher im
Hintergrund, der ſeinen Geſellen in der
Schweiz erwartete und ſchleunigſt dann das
Weite ſuchte, zurück zur Firma nach
London!

Soweit der Unterſuchungsbefund, der die
Perſon des Täters betrifft und der ver
öffentlicht werden kann, ohne den Gang der
weiteren Ermittlungen zu gefährden. Die
weiteren Unterſuchungen führten bekanntli
zur Ermjttlung der Hintermänner un
e eben de Verbrechers Die Veröffent ine der genauen Ergebniſſe dieſer
Unterſuchungen wird begreiflicherweiſe erſt
der Oeffentlichkeit unterbreitet werden
können, wenn es der Stand des polizeilichen
Geſamtermittlungsverfahren zuläßt.

Keine Olympiſchen Winkerſpiele!
Deutſchland gibt den Auftrag zurück Der von England vom Zaun gebrochene Krieg verhindert Durchführung

Berlin, 24. Nov. Der Deutſche Olym
piſche Ausſchuß und das Organiſativns
komitee für die V. Olympiſchen Winterſpiele
haben den Beſchluß gefaßt, den Auftrag zur
Durchführung der Olympiſchen Winterſpiele
zurückzugeben.

Der Deutſche Olympiſche Ausſchuß hatte
unter Leitung des Reichsſportführers von
Tſchammer und Oſten für die Durchführung
der V. Olympiſchen Winterſpiele ein be
ſonderes Organiſationskomitee gegründet,
deſſen Vorſitz Dr. Karl Ritter von Halt
übernommen hatte. Unter ſeiner Leitung
ſind die Vorbereitungen bisher in
größtem Ausmaße durchgeführt wor
den. Der Führer und Reichskanzler hatte
bei dem Vortrag, der ihm am 20. Juni auf
dem Oberſalzberg durch den Reichsſport
führer und Dr. von Halt gehalten worden
war, entſchieden, daß die Anlagen in Gar
miſch eine entſprechende Erweiterung er
fahren ſollten. So wurde der Umbau des
Skiſtadions und die Verdreifachung des Eis-
ſtadions in Angriff genommen. Der Führer
ſtiftete außerdem die Mittel für den Bau
eines Winterſchwimmbades.

Der Plan, die Spiele durch einen
„Botenlauf der Freundſchaft“ von
Chamonix her über St. Moritz nach Gar
miſch einzuleiten, war einer der neuen Vor
ſchläge. Die größte Kundgebung Tag des
Skilaufes“, zu der Deutſchland die
10 000 beſten Skiläufer aus allen Gebieten
vereinen ſollte und für die 1100 Skiläufer
aller Sportnationen als Gäſte vom Heimakt
vrt ab d ber a waren, hätte dafür ge
ſorgt, daß der an ſich für dieſe Winterſptele
umſtrittene Skilauf zu ſeinem vollen Recht
gekommen wäre. Dieſe Vorbereitungen
wurden auf ausdrückliche Anordnung des
Führers auch nach Kriegsausbruch unver
ändert fortgeſetzt und ſo weit voörgetrieben,
daß die Spiele ohne weiteres hätten ſtatt
finden können.

Nachdem ein Beſchluß des Jnternatio
nalen Olympiſchen Komitees vorſieht, daß
ein kriegführendes Land nicht Träger der
Spiele ſein kann, haben der Deutſche Olym
piſche Ausſchuß und das Organiſations
komitee für die V. Olympiſchen Winter
ſpiele nachſtehenden Beſchluß gefaßt:

„Denutſchland, auch im Kriege den Werken
des Friedens tren, hat die Vorbereitungen

Wieder Urlaub ab 15. 1. 1940
Die Kriegswirtſchaftsvervrdnung hatte

bekanntlich zunächſt eine Urlaubs
ſperre ausgeſprochen. Dem Reichsarbeits
miniſter war aber gleichzeitig eine Er
mächtigung erteilt worden, dieſe Sperre
wieder aufzuheben, ſobald es die allgemeinen
Verhältniſſe wieder erlaubten. Der Reichs
arbeitsminiſter hat vorerſt für dringende
Fälle gewiſſe Ausnahmen zugelaſſen

Die wichtigſte dieſer Lockerungen iſt die
Geſtattung von kurzfriſtigen Fami
lienheimfahrten für Arbeiterund Angeſtellte, die von ihrer alen
getrennt leben müſſen. Solche Fahrten
können im Rahmen der vorhandenen
Transportmöglichkeiten im gleichen Um
fange gewährt werden, wie ſie die Tarif
ordnung zur Regelung von Familienheim
fahrten bei Bauvorhaben der öffentlichen
Hand für die Kriegszeit (Reichsarbeitsblatt
Nr. 30 S. VI 1582) vorſieht.

Darüber hinaus hat nunmehr der Reichs
arbeitsminiſter durch eine im Reichsarbeits-
blatt Nr. 38 vom 25, November 1939 ver
öffentlichte Anordnung allgemein wieder
die Gewährung von Urlaub zugelaſſen, und zwar vom 15, Ja
nuar 1940 ab.

Der Urlaub für die vergangene Zeit iſt,
ſoweit er noch nicht verbraucht iſt, bis zum

80. Juni 1940 nan ine eausgeſchtedenen Gefolgſchaftsmitgliedern iſt
das fällige Urlaubsentgelt nach dem
15. Januar 1940 auszuzahlen. Iſt aus
nahmsweiſe infolge der Kriegsverhältniſſe
eine Gewährung von Freizeit bis zum
80. Juni 1940 nicht möglich, ſo kann der
Reichstreuhänder der Arbeit in Ausnahme
fällen eine Abfindung des alten Urlaubs in
Geld ganz oder teilweiſe zulaſſen. Hinſichtlich
der Urlaubsmarken im Baugewerbe erfolgt
noch eine beſondere Regelung.

für die V. Olympiſchen Winterſpiele 1940
GarmiſchPartenkirchen fortgeſetzt und die
olympiſchen Sportſtätten betriebsfertig aus
gebaut. Da ſeine Vorſchläge auf Herbei
führung eines Weltfriedens von der eng
liſchen und der franzöſiſchen Regierung ab
gelehnt wurden und deswegen der Krie
weitergeführt werden muß, gibt eden Auftrag zur Durchführung dieſer
Spiele im Einverſtändnis mit dem Juter-
nationalen Olympiſchen Komitee an dieſes
zurück. Es wird auch in Zukunft ſeine Kraft
für die lege und Förderung des olympi
ſchen Gedankens einſetzen.“

Damit iſt der Schlußſtein unter dieſe
Arbeit für die V. Olympiſchen Winterſpiele
geſetzt. Sie werden in der Geſchichte des
Sports als „ausgefallen“ geführt.

Thomas Mann landete
im engliſchen Konzenkrationslager
Anmſterdam, 24. Nov. Erheiternd iſt es,
in der engliſchen Preſſe zu leſen daß der
„tſchechiſche Staatsbürger“ von Beneſchs
Gnaden, Herr Thomas Mann, von den
Engländern zu ſeinem eigenen großen Er
ſtaunen in ein Konzentrationslager
getan wurde. Er ſei doch, meinte der
JaakobsDichter, ein Feind der Nazis. Je
ob er aber auch ein Jude ſei, fragte man
ihn. Als er das beſchämt verneinen mußte

tatſächlich iſt er ja nur völlig jüdiſch ver
ſippt hieß der Beſcheid: Dann doch ins
Konzentrationslager. Das iſt viel Pech
für einen „tſchechiſchen Staatsbürger“. Aber
wir zweifeln nicht, daß ſich jüdiſche Eides
helfer für den längſt entmannten Mann
finden werden, die ihm glaubhaft und wirk
ſam bezeugen, er habe es um Fſrael ver
dient, im Lande der verlorenen zehn
Stämme Jſraels und im Schatten des eng
liſchen Thrones, dieſes „wahren Thrones
Davids“ in London, dieſem neuen Jeruſa
lem, frei und geehrt umherzugehen.

Der Dampfer „Potsdam“, der mit 2200
Paſſagieren aus Lettland in Gotenhaven
einlief, hatte eine Anzahl werdender Mütter
an Bord, ſo daß während der Ueberfahrt
vier baltendeutſche Kinder geboren wurden.
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Engliſche Soldaten ohne 50
Engliſche Familien ohne Unkerſtühung

Amſterdam, 24. Nov. Furchtbare
Zuſtände enthüllte eine Gerichtsverhand
lung, die geſtern vor dem Richter der eng
liſchen Stadt Bedford ſtattfand. Angeklagt
war ein engliſcher Soldat, weil er ſeine
Abzahlungsraten nicht eingehalten hatte.
Seine Gläubiger verlangten daraufhin die
Beſchlagnahme ſeines Hauſes. Der Soldat
ſagte vor dem Richter aus, daß er bereits
ſeit vier Wochen eingezogen ſei und Dienſt
tue, daß er aber in dieſen vier
Wochen noch keinerlei Löhnung
erhalten hätte.

Wie das engliſche Blatt „News
Chronickle“ verichtet, brach der Richter bei
dieſer Ausſage des Soldaten in die Worte

tadtthegter alle
Heute, Sonnabend, 20 bis nach 23 Uhr

In neuer Inszenierung!

Krabella
Lyrische Komödie von Richard
Strauß

Sonntag, I5 bis gegen 1734 Uhr
Freier Kartenverkauf z. ermäh. Prelsen

Madame Butterfiy

Oper vou G. Puccini 2

Bismartis Sturz
Ein Seherschicksal deutscher Ge-
schichte von Walter Lange

e e ne er e e rere
Nur noch bis Montag

Marianne Hoppe, P. Harfmwann
Can Ludwig Diehl, Käthe Haack in
Der Schritt vom Wege
Ein Frauenschicksal, wie es eindring-
ſicher und packender nicht sein kaun.

Gustav Gründgens Meisterwerk.

Hierzu:Kulturtiim und neueste Tenwoche

Wochentags: 6.00 und 8.30 Uhr
Sonntags 4.45, 6. 40 und 8. s h
Sonntag i u. 3 Uhr Iugendvorstettung
Die Reiter von Deufschesfafrika

Heute, Sonnabend, 20 Uhr,
wieder ein großer Abend

Heute, Sonnabend,
3 Uhr

Scene Frisarten Otto Spätvorstelluns Heute Sonnabend u. morgen Sonn

Fischer, der Bismarck- Morgen, Sonntag tag ab 19 Uhr EangabendDarsteller des rn 11 Uhr Gute Summnungs- Kapelle
Stfaafsfheafers un im zobern Koch Film Frühvorstellung

Voll mitreißender Spannung
bis zur letzten Szene!

Wanne Wäre
der russische Gouverneur

W Früus ginnder Revolutionär

LAIcnum anrweus
die Tänzerin

m Morgen Sonntag Tanz
Schwarae

Rosen
im Schatten des russischen

Doppeladlers

Erſchütternde Ausſagen vor Gericht

aus: „Vier Wochen vhne Löhnung, das
erſtaunt mich, wovon um Gotteswillen lebt denn Jhre Frau?
Der Soldat antwortete, daß er nicht nureine Frau habe, ſondern auch nöch fünf
Kinder im Alter von zehn Monaten bis zu
acht Jahren. Seine Frau habe ſich in der
vergangenen Woche um Hilfe an die Ar
beitsbörſe gewandöt, die erſt nach langem
Hin und Her ſchließlich ein Pfund Sterling
(das ſind etwa 9 Reichsmark) ausgezahlt habe. Der Richter fragte weiter,
ob denn dieſes eine Pfund Sterling alles
ſei, was die Arbeitsbörſe in ſolchem Falle
zu tun gedächte. Der Soldat befahte dieſe
Frage und fügte hinzu, daß er ſelbſt ja nur
zwei Pfund Sterling für ſich und ſeine
Familie für ſeinen Dienſt zu erhalten hätte.

Nr. 325
eldeutſche

Zeitung
Bezeichnend iſt, daß das engliſche Blatt

dieſem erſchütternden Bericht die Sätze
hinzufügen muß, daß dieſer Fall nicht
etwa einzigartig daſtehe, ſondern daß
allein dieſer eine Richter in Bedford noch
vier weitere derartige Fälle vorliegen habe.

Ein „verfluchter 5kandal“
Jm Laufe der am Donnerstag ab

gehaltenen Unterhausſitzung mußte der eng
liſche Innenminiſter Sir John Anderſon
zugeben, daß es in engliſchen Gefängniſſen
zu ernſthaften Revolten gekommen iſt und
daß die Verhältniſſe in engliſchen Gefäng
niſſen keineswegs ſo ſind, wie man es in
z freieſten Demokratie der Welt erwarten

nne.
Die Zuſtände im Londoner Gefängnis

Bansworth ſind ganz beſonders ſchrecklich.
Mit ihnen beſchäftigte ſich die Frage eines
konſervativen Abgeordneten, der dabei auch

den Fall eines engliſchen Faſchiſten, der
in dieſem Gefängnis ſaß, zur Sprache
brachte. Jn dieſem Gefängnis ſei ein Mann
25 Tage lang in einer Zelle untergebracht

Gildenhaus
Sankt Nikolaus

Gr. Nikolaistraße 9/11

Jeden Sonnabend u. Sonntag

Bockbieranstiech

„Vergſchenke“Kletleben

An Solgenberge
Bequem zu rn mit Linie 3 u. 5

des er bezellchaftstanr
Sonntag nachmiffag

Kaffee Kränzchen
anschliehendder beliebte Tee n

Sonnfaq nachm.alle ſeinen
ab 19 Uhr

Tanz
Leuchttarm

Heute Sonnabend Haushal

Eintritt frei! Tanzen frei!

Außerordentliche
Hauptverſammlung

des Frauenvereins zur
Armen und Krankenpflege,ler Hede

mit 12 Solisten spielt zum

TSaug
Bühnenschau

herrschaft leidet
Nation,

dieser

Unter dem Druck einer Fremd-

deren unbändiger
heitswille sich in heimlichen Ver
schwörungen entzündet.

sich feindlich gegenüber
stehenden Welten erfüllt sich die
große tragisch umschattete Liebe

zweier junger Menschen

Martinsberg 21,
am Montag, dem 4. De

zember, 15 Uhr.
Tagesorönung:Satzungsänderung.

Iſt die Sitzung um 15 Uhr
nicht beſchlußfähig, findet

und duldet eine
Frei-

Inmitten

Sonntag ab 7 Uhr

Fang
Ufa- Ton Woche

Zur Frühvorstellung Jugend-
liche über 14 Jahre zugelassen.

15.30 Uhr eine zweite ſtatt,
an deren Beſchlüſſe die
Pitzterichie nen gebunden

ind.
Einlaz 6 Uhr

Sonderauswertung
Türck, Düsseldorf

Der Vorſtand.
Oberpfarrer Thiede.

e

Wüntuehgmmeh Sebrauchter
Heute 20 Uhrrober Tanzabend J ſySonntag Uhr l IC

Gesellschaſtstanz Flügel
Mitiwoehlo Uhr KOnZGet h t gut ezntten

preiswert bei

B. Döll
9 e Pianohaus9 Gr. Ulrichſtr. 33/34v oFIAG,: e

e

Geststätten e2 Undsnstr. 78. Haltestelle Linie 6 Jhr

93 im neuhergerichteten Saall bester
Sonnabend u. Sonntaab 19 Ohr Kunde
T Ab d ist deran en Zeitungs-

o Sonntag ab 16 Uhr 1e eser.e Er A. T Her kluges 2KOMNZDEFERT 2 Geschäfts-

III mannbenutzt

Gasſhaus Buschdorf
Hialtfestelie Linie 9 Werban

Heute, Sonnabend, ab 20 Uhr gtets

gr. Tanzabend die
moigen, ssnnisg, ab 19 OhrTARXNZ S

Gaſthof Wörmlitz

r TanzFlotte Muſik

S ſehen durch ein ein

Omnibus Halteſtelle

worden, die nicht eine einzige Fenſter
öffnung beſaß und nur durch künſtliches
Licht beleuchtet werden könnte. Der Ge
fangene, den man in dieſer ſchrecklichen Zelle
feſthielt, habe weiter behauptet, daß dieſe
Zelle voll Ungeziefer ſei und daß er hier
wie in einer anderen ebenfalls verlauſten
Zelle ſieben Wochen lang dasſelbe
ſchmutzige Bettzeug hätte benutzen
müſſen. Dieſe Tatſache mußte auch der
Innenminiſter zu geben.

Auf die weitere Frage des konſervativen
Abgeordneten Ramſay, ob es zutreffe, daß
dieſer Gefangene zweimal fünf Stunden
lang in einem Loch eingeſperrt geweſen ſei,
das nur 1,20 Meter lang und 90 Zentimeter
breit ſei, mußte Anderſon zugeben, daß es
in den Gefängniſſen tatſächlich „außerordent
lich kleine Zellen“ gebe, in denen die Ge
fangenen möglicherweiſe einige Stunden zu
bringen müſſen. Der unabhängige Abgeord
nete Me Goven erklärte darauf: „Es iſt ein
verfluchter Skandal, wenn ein Mann
in einem derart kleinen Raum gefangen
gehalten wird.“

arte Hantitſchöner!zarte Hantiſtſchoner!
Junges, gepftegres Aus e
ſehen wieviel hängt
davon im Leben ab!
Darum iſt die Schön
heit, Spannkraft und
Friſche Jhrer Haur ſo
beſonders wichtig. Sie
können Jhe geſundesund ſugenb liches Aus

faches Mittel erhalten
Benutzen Sie als Ta
gescremeregelnmäßig die
weiße, Fettfrete Creme

Tokalon. Sie ent
hält wichtige, hautver
beſſernde Beſtandteile,
löſt Miteſſer, verengt
erweiterte Poren, macht dunkle und ſpröde Ham ge
ſchmeidig, glatt und weich. Außerdem ſchützt Sie Jhro
Haut, beugt dem Entſtehen neuer Hautfehler vor und
iſt eine ausgezeichnete Puderunterlage. Die Hauptſache
aber Creme Tokalon verhindert das fettig glänzende
Ausſehen der Haut und gibt einen zarten, matten Teint
Für die Nacht nehmen Sie dies voſafarbige Tokalon
H. amg, die allein auf der ganzen Welt den wich
tigen Hantertrakt „Bioeel“ enthält. Während Sie ſchlafen
bekeitigt dieſer Aufbauſtoff Hautunreinheiten und läßt
Nunzein und Falten verſchwinden. Jhre Haut gewinnt
Friſche, Elaſtizität und geſundes, jugendliches Ausſehen.
Packungen beider Cremes von 45 Pfg. aufwärts.

e

Werdet

Mitglied

der

nsvB.

Werben weckt Wunsche

Herstellung von Einbänden

lierm. Friedrich
Quer Puullu Tore Jouebflueßn 48, Jnlu fen. 26150

jeder Art Kataloge für
Handel und industrie Masseneinbände und Sortiment

Originalzeichnungen, Entwürfe und Kostenvoranschläge bereitwilligst

Bekanntmachung
über die Gonderzuteilungen von Reis

und Hülſenfrüchten.
Auf die mit einem entſprechenden Aufdruck verſehenen

Einzelabſchnitte der künftigen Nährmittelkarten können ab
gegeben werden:

a) an alle Verſorgungsberechtigten und Selbſtverſorge r

in der Zeit vom 18. 12. 1939 bis 14. 1. 1940
375 Gramin Reis,
an alle Verſorgungsberechtigten in der Zeit vom
15. 1. bis 11. 2. 1940 250 Gramm Hülſenfrüchte
und in der Zeit vom 12. 2. bis 10. 3. 1940
nochmals 250 Gramm Hülſenfrüchte.

Damit die Verteiler in die Lage verſetzt werden, ſich
für die Ausgabe dieſer Lebensmittel die erforderlichen
Vorräte zu beſchaffen, iſt es notwendig, daß jeder Bezugs
berechtigte bereits vorher in den Ladengeſchäften den Reis
und die Hülſenfrüchte beſtellt.

Hierzu iſt folgendes erforderlich:
1. Für den Reisbezug:

Die Verſorgungsberechtigten laſſen ſofort, ſpäteſtens
aber bis zum 27. 11. 1939, den Doppelabſchnitt 33/34 der
für die Zeit vom 20. 11. bis 17. 12. 1939 geltenden Nähr
mittelkarte von ihrem Verteiler abtrennen. Die Verteiler
reichen die geſammelten Doppelabſchnitte 33/34 bis ſpäteſtens
zum 30. 11. 1939 beim Ernährungs und Wirtſchaftsamt ein.

2. Für den Bezug der Hülſenfrüchte-
Die Verſorgungsberechtigten laſſen in der Zeit vom

30. T1. vis 4. 12. 1939 den Doppelabſchnitt 47/48 der in
der Zeit vom 20. 11. bis 17. 12. 1939 geltenden Nähr
mittelkarte von ihrem Verteiler abtrennen. Die Verteiler
reichen die geſammelten Abſchnitte bis zum 8. 12. 1939 beim
Ernährungs und Wirtſchaftsamt ein.

Eine beſondere Beſtellung für die in der Zeit vom
12. 2. bis 10. 3. 1940 zur Ausgabe gelangenden 250 Gramm
Hülſenfrüchte iſt nicht erforderlich.

Die Doppelabſchnitte 33/34 (Reis) und 47/48 Gülſen
früchte) der für die Zeit vom 20, 11. bis 17. 12. 1939

geltenden Nährmittelkarte gelten nicht zum Bezuge der
genannten Waren, ſondern dienen nur als Beſtellſcheine
für die in der oben angegebenen Zeit zu beziehenden
Mengen an Reis und Hülſenfrüchten. Aus dieſem Grunde
hat der Verteiler den Stammabſchnitt der Nährmittelkarte
mit Firmenaufdruck oder eaufſchrift ſowie mit dem Zuſatz
„33/34* bzw. „4748* oder „Reis“ bzw. „Hülſenfrüchte“ zu
verſehen, damit ſichergeſtellt iſt, daß die Ware ſpäter nur
in dem Geſchäft bezogen wird, in dem ſie beſtellt worden
iſt. Sie darf zur gegebenen Zeit nur gegen die Einzel
abſchnitte, die einen entſprechenden Aufdruck erhalten
werden, bei gleichzeitiger Vorlage des vom Einzelhändler
in der vorſtehenden Weiſe gekennzeichneten Stammabſchnitts
der Nährmittelkarte ausgegeben werden. Die Nährmittel
karten für die Zeit vom 20. 11. bis 17. 12. 1939 müſſen
deshalb bis zur Abholung der Waren ſorgfältig auf
bewahrt werden.

Halle (Saale), den 24. November 1939.
Der Oberbürgermeiſter.

Bekanntmachung
über die Abgabe von Waren durch
die Verteiler (Bäcker, Fleiſcher, Einzel

händler, Milchverteiler uſw.)
Es beſteht Veranlaſſung, alle Verteiler erneut darauf

hinzuweiſen, daß Waren an die Verbraucher auf Lebens
mittelbezugskarten, Sonderausweiskarten uſw. erſt dann
abgegeben werden dürfen, wenn eine amtliche Bekannt
machung für die Stadt Halle ergangen iſt. Jede vorzeitige
Abgabe von Waren und jede vorzeitige Einlöſung von
Abſchnitten, ohne daß hierzu eine amtliche Bekanntmachung
der Stadt Halle vorliegt, wird ſtrengſtens beſtraft und zieht
unter Umſtänden die Ausſchaltung von weiteren Zuteilungen
zum Verkauf nach ſich.

Halle (Saale), den 24. November 1939.
Der Oberbürgermeiſter.

Bekanntmachung,
Um die im Gebiete der Länder Anhalt und Braun

ſchweig und der Regierungsbezirke Magdeburg und Merſe

ſoll der Waſſerverband Oſtharz gegründet
werden. Er ſoll hierzu Bodetalſperren und Sammelbecken
in der Kalten, der Warmen, der Großen Bode, der Rapp
bode und in der Haſſel, ſowie die anſchließenden Waſſer
leitungen bis zu den Ortsnetzen in dem genannten Ge
biet bauen, unterhalten und betreiben. Er ſoll ferner ein
Waſſerkraftwerk bei Thale und nach Bedarf weitere Kraft
anlagen an den Talſperren herſtellen und betreiben und
zur Förderung der Landeskultur den Waſſerabfluß der
Bode regeln.

Der Verband ſoll beſtehen aus den Ländern Anhalt
und Braunſchweig, dem Provinzialverband der Provinz
Sachſen, den Stadtgemeinden Aſchersleben, Deſſau, Halber
ſtadt, Halle. Magdeburg, Merſeburg, Huedlinburg, den
Landkreiſen Blankenburg (Harz), Ballenſtedt, Bernburg,
DeſſauKöthen, Calbe, Haldensleben, Oſchersleben, Qued
linburg, Wanzleben, Wernigerode, Wolmirſtedt, Bitterfeld,
Delitzſch, Mansfelder Gebirgskreis, Mansfelder Seekreis,
Merfeburg, Oerfurt, Saalkreis, Weißenfels und dem
Elektrizitätswerk SachſenAnhalt A.G.

Der Plan des Waſſerverbandes Oſtharz, das Mitglieder
verzeichnis und der Entwurf der Satzung liegen in der
Zeit vom 28. November bis 11. Dezember 1939 im Dienſt

altenburg 4 während der Dienſtſtunden zu jedermanns
Einſicht offen.

Magdeburg, den 22. November 1939.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
als Gründungsbehörde des Waſſerverbandes „Oſtharz“

v. Ul rich.

Veröffentlicht!
Halle (Saale), den 24. November 1939.

Der Oberbürgermeiſter

Wegen Reparaturarbeiten wird die Schiffs
brücke Wettin am Sonntag, dem 26. Novem
ber 1939, und am Sonntag, dem 3. Dezem
ber 1939, von 7 bis 17 Uhr, für ſämtlichen
Fahrzeugverkehr geſperrt.

Wettin, den 22. November 1939.

Der Bürgermeiſterburg der Provinz Sachſen mit der wirtſchaftlichen Ent
wicklung nötig werdende Waſſerverſorgung durchzuführen, als Ortspolizeibehörde.

gebäude des Provinzialverbandes in Merſeburg Ober

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Berliner Straße. Dienstag, 28. November,

20.15 Uhr, öffentliche Verſammlung in der Aula der
FriedrichNietzſche Schule. Es ſpricht Stoßtrupp
redner Pg. Haake, Leipzig. Alle Partei und
Volksgenoſſen ſind herzlich eingeladen.

NS.-Kriegsopferverſorgung, Stadtkreis Halle. Heute,
Sonnabend, dem 25. November 1939, findet für die Kame
radſchaften Freiimfelde, Leipziger Turm, Ratshof und
Waſſerturm-Nord mit Abt, Berliner Straße, abends
8 Uhr, im Stadtſchützenhaus, roter Saal, ein Mitglieder
appell ſtatt. Es ſpricht Kreisamtsleiter Pg. Siebecke. Er
ſcheinen aller Mitglieder Pflicht!

Kreis Halle-Stadt
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 1200 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Volksbildung sstätte
Sprachkurſe. Für den Kurſus „Schwieriger engliſcher

Schriftverkehr“ und Konverſation werden noch einige An
meldungen angenommen. J

Muſikſchule. Männer und Frauen, die am Chorſingen
Intereſſe haben, werden gebeten, ihre Anſchrift in der
Großen Ulrichſtraße 26 abzugeben.

Sport
Morgen, Sonntag:Waldlauf: 9.00 bis 10.36. Uhe, Treffpunkt Waldkater
(Schulze).

Montag:röhliche Gymnaſtik und Spiele für Frauen (Eſpey)F
19.30 vis 20.30 Uhr Friedrich Niehſche Schule (Frieſenſtraße)
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Fronklied unſerer Flak
Unſere Flak hat jetzt auch ein Lied be

kommen. Es iſt an der Front entſtanden.
Den Text ſchrieb der Gefreite Rudo
Kauka und der Gefreite H. Zachert ver
tonte es. Das neue „Frontlied der
Flak“ wurde geſtern zum erſtenmal in der
SalamanderSchuhfabrik vom Regiments
muſikzug öffentlich geſpielt. Es ſoll auch
durch den Rundfunk Verbreitung finden.
Die Melodie des Liedes iſt recht anſprechend.
Der Text lautet folgendermaßen:
Wir fahren auf nächtlichen Wegen dahin,
Mit Wagen und ſchweren Geſchützen.
Nach Kampf und Gefahr ſteht ſtets unſer Sinn
Die Heimat vorm Feinde zu ſchützen

Wir zogen gen Oſten und wieder zum Rhein,
Dort grüßt uns manch ſauberes Mädchen,
Die Landſtraße lockt und im Sternenſchein
Still liegen die traulichen Städtchen,.

Wir haben bei Tag und wir haben bei Nacht
Bei Sonne und auch bei Regen
Mit unſeren Rohren die Grenzen bewacht
Und ſtets vorm Feinde gelegen.
Und iſt unſre Fahrt durch die Welt mal vorbei
Oder ſehn wir die Heimat nicht wieder,
Das ſchert uns den Teufel, uns iſt's einerlek,
Wir ſingen wie ſtets unſre Lieder.

Das iſt das Frontlied unſerer Flak. Es
atmet echt ſoldatiſchen Geiſt und dürfte auch
bald in der Heimat geſungen werden.

Hendet Bücher an die Fronk!

Als Buch-Feldpoſtſendung
Dr. Goebbels erläßt folgenden Aufruf:

„Unſere Soldaten haben gute Bücher nötig!
Sendet Bücher an die Front!“

Das Reichsminiſterium für Volksauf
klärung und Propaganda veranſtaltet in
den kommenden Wochen und Monaten eine
großzügige Werbung für den Gedanken der
BuchFeldpoſtſendung. Jeder Volksgenoſſe
iſt aufgerufen, ſeinen Angehörigen und
Freunden an der Front Bücher als Feld
poſtſendung zu ſchicken.

Der deutſche Buchhandel verteilt koſten
los ein Buchverzeichnis, das eine reich
haltige Auswahl der für Feldpoſtſendungen
beſonders geeigneten Bücher enthält. Nach
den poſtaliſchen Beſtimmungen werden
Bücher bis 250 Gramm portofrei als Feld
poſtſendungen befördert. Darüber hinaus
ſind Buch-Feldpoſtſendungen bis zur Ge

Gramm mit 6,20 RM.wichtsgreunze von 1000
freizumachen. Jn dem Buch-Auswahlver
zeichnis ſind alle Bücher, die portofrei
verſandt werden können, beſonders gekenn
zeichnet.

Annahmennkerſuchung für die 88.
Am Sonntag, 26. November, um 10 Uhr

vorm. findet in der Mediziniſchen Klinik in
Halle, Hindenburgſtraße, für die bereits bei
den Dienſtſtellen gemeldeten Bewer
bern eine Annahmeunterſuchung ſtatt. Be
werber, die ihre Meldungen noch nicht ein
gereicht haben, können ebenfalls zu dieſer
Unterſuchung erſcheinen.

40 jähriges Dienſtjubiläum
Poſtaſſiſtent Kurt Kownick, Keferſtein

ſtraße 7, feiert heute ſein 40jähriges Dienſt
jubiläum bei der Deutſchen Reichspoſt. Er
iſt Mitglied der NSDAP. ſeit 1930 und ab
Januar 1934 Politiſcher Leiter.

Verkeilung von Lebensmütteln
Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle

veröffentlicht im Anzeigenteil der heutigen
Ausgabe Bekanntmachungen über die Son
derzuteilungen von Reis und Hülſen-
früchten ſowie über die Abgabe von
Waren durch die Verteiler.

Neue Tiere im Zoo
Jm Zovo traf ein größerer Tiertransport

ein, der große und kleine wertvolle Tiere
aus allen Ländern enthielt. Jm Raubtier
haus zog wieder ein mächtiger Benga
kiſcher Tiger ein, der gut zu den
Königs und Jnſeltigern paßt. Die Samm-
lung afrikaniſcher Tiere an der Waldſchänke
wurde durch einen prächtigen Elen-
antilopen-Bullen vermehrt, der ſich
in der Geſellſchaft der Giraffen, der Zebras
und der Strauße heimiſch fühlt. Recht wohl
fühlt ſich bei der Kälte der Eskimohund,
da er ja aus dem kalten Norden ſtammt.

3000 Tulpen in der Anlage
vor der Hauplpoſt gepflanzt

Die einbrechende Kälte hat jetzt auch die
nlage vor der Hauptpoſt erreicht. Die

bunten Spätaſtern werden von der Stadt
gärtnerei nun beſeitigt. Sofort aber wird
die Stellung neu bezogen. Nach dem Um
graben werden an dreitauſend Stück Tulpen-
zwiebeln gepflanzt, die nun darauf warten,
uns bei der erſten Frühlingswärme mit
ihrer Farbenpracht zu entzücken.

Schwerer Zuſammenſtoß. Geſtern 17.50
Uhr ſtießen in der Merſeburger Straße in
Ammendorf kurz vor der Saaleflut-
brücke ein Motorradfahrer und ein
Liefe rkraftwagen zuſammen. Erſterer
erlitt einen Oberſchenkelbruch und eine
Kopfverletzung und mußte dem Kranken-
haus Bergmannstroſt zugeführt werden.
Beide Fahrzeuge wurden ſtark beſchädigt
und mußten abgeſchleppt werden.

Zeitgemäßer Kochunkerricht in Halles 5chulen
1376 Schülerinnen lernen volkswirtſchaftlich richtig, geſund und wohlſchmeckend kochen

S

Je niedriger die Tischplatte ist, um so bequemer hackt und schält sichs drauf

„So und die Pröbchen von der
Kürbismarmelade, die nehmt ihr
nun alle mit nach Hauſe, damit eure Mütter
ſie ſchmecken und vielleicht nach
machen!“ Damit entläßt in einer halli-
ſchen Mittelſchule die Kochlehrerin die
Schülerinnen der erſten Klaſſe, die hier in
der Schulküche zwei Stunden lang gekocht,
gelernt, angerichtet, gegeſſen und auf
geräumt haben.

Vergnügt ziehen die Mädchen ab: Wer
brächte nicht gern was mit nach Hauſe! Sei

es ein Haferflockenplätzchen ohne viel Fett,
ſei es eine Kartoffel-Schnitte, köſtlich wie
„arme Ritter“. Diesmal iſt es nun die
Kürbismarmelade. Jſt nicht jedermanns
Geſchmack! Darum bringt auch Jrmgard
in die nächſte Kochſtunde einen Vorſchlag
ihrer Mutter mit: „Noch etwas Eſſig dran
und deutſches Gewürz dann wird ſie erſt
recht herz und ſchmackhaft!“ Die Lehrerin
hat für alle Anregungen ein offenes Ohr.
Auch das Gericht, das heute gekocht werden
ſoll, „Gemüſe-Ragout“, hat ſie
irgendwo aufgefangen und erſt einmal aus

Die Parkei ſorgtk für Frontkämpfer
Wiedereingliederung nicht mehr wehrfähiger Soldaten in die Zivilberufe

Das Sozialamt der DAF. gibt eine
Ueberſicht über die Regelung der Wieder
eingliederung nicht mehr wehrdienſtver
wendungsfähiger Soldaten in den Arbeits
prozeß. Sie zeigt, daß auch hier der nativ
nalſozialiſtiſche Staat weſentlich wirkſamer
für die Frontkämpefr ſorgt als dies vor
der Mäachtübernahme der Fall war. Trotz
größter ärztlicher Bemühnngen wird ese
nicht in allen Fällen
wundete Soldaten wieder wehrdienſtver
wendungsfähig zu machen. Jn manchen
Fällen wird man ſich damit begnügen
müſſen, daß der Soldat wieder arbeits
verwendungsfähig wird. Man wird ihn
dann auf einen Arbeitsplatz ſtellen, der
ſeinen körperlichen und geiſtigen Fähigkeiten
entſpricht.

Die Heilfürſorge, die jedem Ver
wundeten oder ſonſt wehrdienſtbeſchädigten
Soldaten zuteil wird, umfaßt daher zwecks
Wiederherſtellung der Arbeitskraft neben
der eigentlichen Krankenpflege auch die
Ausſtattung mit Körpererſatzſtücken, ortho,
pädiſchen und anderen Hilfsmitteln und
ſchließlich auch Bade und Heilſtättenkuren.
Sie wird durchgeführt von der Kranken-
kaſſe oder Erſatzkaſſe, deren Mitglied der
Beſchädigte iſt. Beſteht eine ſolche Mitglied
ſchaft nicht, ſo wird die Heilfürſorge von der
für den Wohnort zuſtändigen Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe oder Landkrankenkaſſe ge
währt. Um in jedem Falle Wehrdienſt
verwendungsfähigkeit herzuſtellen, können
die Fürſorge- und Verſorgungsbdienſtſtellen
der Wehrmacht Art, Umfang und Dauer der
Heilfürſorge über die Leiſtungen der
Krankenkaſſe hinaus genehmigen. Aus dem
gleichen Grunde iſt geſichert, daß ſich kein
Wehrdienſtbeſchädigter aus irgendeinem
Grunde der Heilfürſorge entziehen darf.

Solange die Wehrdienſtbeſchädigun
dauert, d. h. ſolange ſie nicht durch die Heil

fürſorge beſeitigt iſt, erhält der verſehrte
Soldat ein ſogenanntes Verſehrten-
geld. Hierzu tritt aus Anlaß des Krieges
die Verſehrtengeld zulage. Das Ver
ſehrtengeld und die Zulage richten ſich nach
dem Grad der Beſchädigung. Das erſte be
trägt zwiſchen 15 und 50 RM, die Zulage
zwiſchen 10 und 20 RM. monatlich. Die

Bezüge an Verſehrtengeld dürfen auf
keinerlei ſonſtiges Einkommen angerechnet
werden.

Nicht in allen Fällen wird der Verletzte
wieder dem gleichen Beruf nachgehen
können wie bisher. Der Verluſt von Glied-
maßen oder die Verletzung innerer Organe
werden zuweilen einen Berufswechſel
erfordern. Bei der Wahl des neuen Be
rufes wird ſelbſtverſtändlich auf die frühe
ren Lebensverhältniſſe, die Kenntniſſe und
Fähigkeiten des Verletzten weitgehend
Rückſicht genommen werden. Auf welche
Weiſe arbeitsverwendungsfähige frühere
Soldaten wieder auf den Arbeitsplatz im
Zivilleben zu bringen ſind, iſt bereits durch
die Verordnung über Fürſorge von Sol
daten und Arbeitsmännern geregelt wor
den. Sie ſieht vor, daß im öffentlichen
Dienſt Soldaten vor Bewerbern gleicher
Eignung den Vorzug haben, und daß auch
in der Privatwirtſchaft ausſcheidenden Sol
daten bevorzugt in Arbeitsplätze zu ver
mitteln ſind. Das ſpielt vor allem dann
eine Rolle, wenn es aus irgendeinem
Grunde nicht möglich iſt, den Soldaten
wieder auf ſeinen früheren Arbeitsplatz zu
rückzubringen, der ihm ja an ſich erhalten
bleiben muß. Während der Zeit der Um
ſtellung auf einen neuen Beruf ſorgt der
Staat für ſeine verſehrten Soldaten durch
Gewährung einer Uebergangsent-
ſchädigung, aus der der Lebensunterhalt
während der Umſchulung beſtritten werden
kann.

Advenkskranz im Bunker
Mittellandmädel machen Frontſoldaten

eine Freude
Der Scharraum, der von der Fröhlichkeit

junger Mädel erfüllt iſt, gleicht im Augen
blick mehr einer Blumenbinderei und einer
Baſtelwerkſtatt als einem BDM.- Heim. Jn
einer Ecke ſtapelt ſich Tannenreiſig und am
Tiſch winden Mädel fleißig aus Tannen-
zweigen und Blumendraht kleine Kränze,
die ſie mit roten Bändern durchwirken.
Feldpoſtpakete, Schachteln mit kleinen Lich-
tern, Zigaretten und andere Dinge ſtehen
bereit, und alles dient dazu, in wenigen
Tagen jungen HJ.-Kameraden, die als Sol
daten im Felde ſtehen, eine Vorweih
nachtsfreude zu bereiten. „Wir freuen
uns auf den Augenblick, wenn die Pakete an
der Front eintreffen werden“, ſagt die
Mädelführerin, zu deren Aufgabenkreis
auch die Betreuung vieler Soldaten gehört.
„Wir ſind in Gedanken dabei, wenn die
Jungs im Unterſtand oder im Bunker den
Weihnachtskranz anbringen und die Kerzen
anzünden werden.“ Viele, gute Wünſche
winden Mädchenhände in die Tannenkränze
hinein. Am Mittag haben ſie bereits ein
halbes Hundert geſchafft.

Altkklaſſiſche Cembalo Muſik
In der Muſikbücherei fand die traditio

nelle Abendmuſik zur Feier des Tages der

deutſchen Hausmuſik ſtatt, die diesmal der
„Arbeitskreis für Hausmuſik“ unter Peter
Brückner durchführte. Die Vortragsfolge
bot altklaſſiſche Cembalo-Muſik ſowie meh
rere Jnſtrumtalſtücke aus der gleichen Zeit
epoche. Die Veranſtaltung war ungewöhn-
lich zahlreich beſucht. Die Zuhörerſchaft
ſpendete den Muſizierenden, die mit
Schwung und Begeiſterung ſpielten, leb
haften Beifall, beſonders bei dem ſchönen
Obve Konzert von Marcello, das den Höhe
punkt des Abenös bildete.
„Arabella“ in neuer Jnſzenierung

Zu Beginn dieſes Jahres hörten wir in
Halle die beiden jüngſten Bühnenwerke
(„Daphne“ und „Friedenstag“) von Richard
Strauß, der im Juni 75 Jahre alt wurde.
Nun nimmt das Stadttheater Halle ein
Werk wieder in den Spielplan auf, das
vor ſechs Jahren entſtanden von vielen
Bühnen bereits zum zweiten Male neu
inſzeniert wird und den gleichen erfolg
reichen Weg wie „Der Roſenkavalier“ zu
gehen ſcheint. Am heutigen Sonnabend
kommt in neuer Jnſzenierung die lyriſche
Komödie „Arabella“ zur Aufführung. Diri-
gent iſt Richard Kraus, die Jſzenierung hat
Dr. Siegniund Skraup, die Bühnenbilbder
ſchuf Ludwig Zuckermandel. Es wirken mit
die Damen Barth, Glenewinkel, Kaiſer,
Sadowska, Weber ſowie die Herren Bonne
val, Heimbach, Niggemeier, Reiſenleitner,
Sauerbaum, Worringen.

probiert, ehe ſie es ihren Schülerinnen
aufgibt zu kochen.

Als erſtes wird der Name beanſtandet.
Zwar gibt das „Ragout“ einen Wink für
die Zubereitung: Fleiſchähnlich wird es in
einem eiſernen Topf mehr geſchmort als
gekocht werden aber mit „Ragout“wollen wir doch nichts zu ſchaffen haben.
Wir einigen uns auf Gemüſe-BVieler
lei“ mit pikanter Tunke“. Die
Tunke iſt braun, eine Mehlſchwitze, und ſitzt
in den jungen Köpfen ſo feſt verankert,
daß ſie Rezept und Zubereitung im Schlafe
herſchnurren könnten. „Pikant“ wird ſie
durch gehackte Kräuter, die zuſammen mit
getrockneten, im Küchengarten der Schule

e

Aufn.: MN8Z.Bilderdienſt (Zenker)
Das theoretische Wissen ist die Voraussetzung
für eine sinngemäße, praktische Ausführung

ſelbſt gezogenen Kräutern das geſundheit
ſchädliche ausländiſche Gewürz erſetzen.

Während das „Vielerlei“, beſtehend aus
gleichen Teilen geſchnittenen Sellerie und
Möhrenſcheiben, in mäßig viel Waſſer gar
kocht; während oben auf den Pellkartoffel
Töpfen auf Sparringen abermals Töpfe
thronen, in denen das Aufwaſchwaſſer heiß
wird, unterhalten wir uns über die For
derungen, die die Ernährungslage
des deutſchen Volkes im Kriege an die
Hausfrau ſtellt. Dieſe Fünfzehn-Sechzehn
jährigen wiſſen nicht nur, daß wir Gemüſe,
Kartoffeln und Obſt brauchen müſſen, weil
wir es in ausreichenden Mengen haben,
ſondern ſie ſagen uns auch, warum bei
ſpielsweiſe die Kartoffel imſtande iſt,
Fleiſch und Fleiſchprodukte zu erſetzen.

„Die Kartoffel muß die Grundlage unſerer Ernährung ſein!“, das
wiſſen alle ſchon ſo gut, daß wir es nicht
mehr an Tafel vder Wandbehang zu
ſchreiben brauchen. Dort iſt außerdem kaum
mehr Platz. Denn auf der ſchwarzen Tafel
ſtehen die Zutaten, die wir zum Eſſen und
zum Nachtiſch (Apfelſalat) brauchen, ver
zeichnet, und rings an den Wänden hängen
Kernſprüche, ſchematiſche Zeichnungen, den
ſeit 1818 um ein Vielfaches und ungeſund
geſtiegenen Fleiſchverbrauch, die vielſeitige
Verwendöbarkeit eines Grundteiges beim
Kuchenbacken darſtellend, oder in kurzen
Worten an dies und jenes erinnernd, was
die Hausfrau nicht vergeſſen darf.

Da ſind die Streichhölzer, die mit Hilfe
von Fidibufſen (aus ganz klein geſpaltenem
Holz!) geſpart werden wollen, da ſind die
verſchiedenen Eimer für „Futter“, „Abfall“
und „Papier“, da iſt die weiße Schürze, die
heute zur SeifenErſparnis nur mehr zum
Eſſen, nicht mehr zum Kochen umgebunden
werden will.

Ja, wovon kochen denn dieſe Schülerin
nen überhaupt? Aus Gemüſe und Kartof
feln und Obſt ganz allein laſſen ſich doch
keine Mahlzeiten bereiten. Woher kriegen ſie
denn Fett und Mehl und Zucker und der
gleichen Das bekommen ſie von der Kreis
bauernſchaft zugeteilt, und die Ernte, die aus
dieſen Nährmitteln aufgeht, iſt reich und
fruchtbar: 86 ſolcher Kochgruppen
gibt es an den halliſchen Volks und Mittel
ſchulen. Jede zählt etwa 16 Köpfe. 16 mal
86 1376 Schülerinnen tragen die in der
Stunde empfangenen Anregungen, die
Spar-Winke und neuzeitlichen Rezepte nach
hauſe und bewegen die Mutter dazu, ſpar
ſamer zu wirtſchaften, neuzeitlich und volks-
wirtſchaftlich richtig, geſund und wohl
ſchmeckend zu kochen.

Wie einfach iſt das! Wir wollen Apfel
ſalat eſſen. Apfelſinen und Bananen, die
wir ſonſt dazu genommen haben, ſind nicht
vorhanden wir brauchen aber Saft. Was
tun wir? Wir kochen die Schale der Aepfel
ab, laſſen ſte kalt werden und ſüßen. Oder:
Wir kochen ein paar vorgeweichte Back
pflaumen, die wir zur Belebung des Salats
mit hineinſchneiden können. Furchtbar ein
fach man muß es nur mal gehört und

vor allem ſelber ausprobiert haben.
Die Arbeit im richtigen Arbeitsgang tun,

lernen wir hier, Kraft ſparen, indem wir
möglichſt viel Arbeit im Sitzen erledigen,
und allerlei Wiſſenswertes, ohne daß
man es recht merkt. r
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Stärkeerzeugniſſe

auf die Nährmittelkarke
Nach Mitteilung der Hauptvpereinigung

der deutſchen Kartoffelwirtſchaft an die
Landes bzw. Provinzial Exnährungsämter
werden vom 20. November bis 17. Dezember
und vom 18. Dezember bis 14. Januar
folgende Stärkeerzeugniſſe auf die
Nährmittelkarte abgegeben:

Je 25 Gramm Sago, Kartoffelgraupen,
Kartoffelſtärkemehl oder Puddingpulver auf
die Abſchnitte N 11, N 12, N 27 und N 28,

Auf die mit einem Kreuz bezeichneten
Abſchnitte der Reichsbrotkarte für Kinder
bis zu ſechs Jahren können je 125 Gramm
DPM (Deutſches Puddingmehl, Guſtin,
Maizeng, Mondamin, Ricena oder Weizenin)
bezogen werden. Für die handelsüblichen
250GrammPackungen werden e zwei mit
einem Kreusz bezeichnete Abſchnitte ein
hehalten.

Reichsmahl und Schlachkkarke
Es entſprach einem Bedürfnis der

Praxis, das geſamte Selbſtverſorgerrecht
zuſammenzufaſſen und bei dieſer Gelegen
heit beſtehende Mängel und Unklarheiten zu
beſeitigen. Dieſem Zweck dient ein neuer
Erlaß des Reichsminiſters für Ernährung

und J Für die egelung der Selbſtverſorgung mit Brot aus
eigenem Getreide wird eine Reichsmahl
karte, für die Regelung der Selbſtver
ſorgung mit Fleiſch und Fett aus Haus
ſchlachtungen u. a, eine Schlachtkarte
eingeführt.

Wer will Marineoſſizier werden?
Schüler der 8. Klaſſe höherer Lehr-

anſtalten können ſich zur Ableiſtung ihres
Wehrdienſtes auch zum freiwilligen Eintritt
in die Kriegsmarine melden. Dieſen Be
werbern kann auf Grund der vom Reichs
miniſter für h Erziehung undVolksbildung aufgeſtellten Richtlinien bei
euntſprechender Leiſtung und r ſchon
ung albjährigem Beſu der8. Klaſſe das Reifezengnis zuerkannt
werden.

Einſtellungen finden am 1. April
und am 1. Oktober 1940 ſtatt. Mel
dungen erfolgen bei den zuſtändigen
Wehrbezirkskommandos (Abtei-
lung Marine), wo Vordrucke erhältlich ſind
und nähere Auskunft erteilt wird. Der Be
werber hat außerdem der JInſpektion des
engere len der Marine in Kiel von
ſeiner Meldung Nachricht zu geben.

Suchkarleien für Grenzabwanderer
Durch die Freimachung der vorderſten

weſtlichen Gebiete wurden aber Tauſende
von Volksgendſſen in den mitteldeutſchen
Gauen untergebracht. Um nun den einzel
nen Volksgenoſſen die Ermittlung von
Adreſſen Verwandöter oder Bekannfer zu
erleichtern, wurden in den Stödten Weimar,
Kaſſel, Bayreuth, Hannover, Würzhurg und
Magdeburg durch die NSDAP. ſoge
nannte Suchkarteien für die Grenzabwande
rer eingerichtet. In dieſe Karteien wurden
die Rückgeführten aus den einzelnen frei
gemachten Kreiſen und alle Grenzabwande
rer, die in einem beſtimmten Bergungs
gebiet untergebracht waren, eingereiht.

Der Gaumuſizug des RAD. ſpielt
NsSG, Die beliebte „Muſik für die Arbeits

pauſe“ ſendet Leipzig diesmal am Dienstag,
28. November, 12 Uhr, aus einem Rüſtungs-
betrieb. Es ſpielt der GauMuſikzug des
RAD., Arbeitsgau XIV, unter Leitung von
Obermuſikzugführer Heinz Rohr. Die
Anſage hat Harry Langewiſch.

Halle hat 3537 Amksmündel
Aus dem Jahresbericht des Jugend und Fürſorgeamis

Das Jugend- und Fürſorgeamt
der Stadt Halle erſtattet den Rechenſchafts
bericht für 1988, in dem eine Fülle von
Arbeitsgebieten der offenen und geſchloſſe
nen Fürſorge und der Krankenhilfe, der
Jugendhilfe, ſowie der ſtädtiſchen Einrich
tungen der Kinderfürſorge auſgezeigt wer
den. Schließlich gibt der Bericht einen
Ueberblick über die Durchführung der
wohnungs amtlichen Aufgaben,
insbeſondere die Wohnungsfürſorgemaß
nahmen der Stadt Halle.

Die beſchränkt Erwerbsfähigen
ſind durch gute Zuſammenarbeit zwiſchen
Arbeitsamt, Schwerbeſchädigtenſtelle und
Jugend und Fürſorgeamt in individuell
ausgewählten Arbeitsplätzen untergebracht
worden. Die Wanderer ſind von den
Landſtraßen verſchwunden, ſo daß die Wan
derarbeitsſtätten aufgelöſt werden konnten.
Die wenigen unentwegten Wanderburſchen
wurden ſchleunigſt einer Arbeit zugeführt.

Von beſonderem Intereſſe iſt der Be
richt der Amtsvormundſchaft. DieZahl der Amtsmündel beträgt 9537. Durch
die Amtsvormundſchaft wurden an Ali
mentengeldern zu Gunſten der Kin
der im Berichtsjahr rund 472 000 RM. ein
gezogen. Die Feſtſtellung der Vaterſchaft wurde beſchleunigt verfolgt. Der

Eintritt der Mündel in die HJ. mit derVollendung des zehnten Lebensjahres wird
überwacht. Die Uniformbeſchaffung für den
Dienſt in der H. und Sachenbeſchaffung
für den Eintritt in ein Lehrverhältnis nach
Schulentlaſſung wird durch Hergabe von
Spargeldern der Mündel gefördert desgl.
die Berufsausbildung.

Der Ertüchtigung der Jugend wird
weitgehende Aufmerkſamkeit geſchenkt. In
Verbindung mit dem Geſundheitsamt wur
den 507 Jungen und Mädchen zu ſechs bis
achtchöchentlichen Kur en an die See und in
das Gebirge entſendet. Für die örtlichen
Erholungskuren waren die Heilkräfte des
Solbades Wittekind eine große Hilfe 3630
Kinder und Mütter ſind in ſtädtiſchen
Tagesheimen, in ſtädtiſchen Vollheimen
339 Klein-Schulkinder betreut worden. Jn
der Schulkinderſpeitſung ſind aus
öffentlichen Mitteln 1434 Kinder mit 203 393
Flaäfchchen Milch, im Winter unter Zugabe
von zwei Scheiben Knäckebrot in Ver
bindung mit dem WHW. betreut worden.

Im Stadtgebiet befanden ſich am 31. März
1102 Pflegekinder in Familienpflege, außer
bers des Staditgebletes 118. Für zehn Kin
er konnte ein Aboptionsvertrag ab
eſchloſſen werden. Von den neugemeldeten

918 Pflegeſtellen vetrafen 87 außerhalb der
Stadt wohnende Familien.

Konfuzianiſche Kultſtäkten
Dr. Grimm ſprach im Städtiſchen Amt für Vorlragsweſen

Küfou, eine kleine Stadt im Süden
Chinas, iſt die Begräbnisſtätte des großen
Konfuzius. Hier leben alle ſeine Nach
kommen, wohl 30 000 an der Zahl, bereits
in der 77. Generation, und der Friedhof,
auf den jeder von ihnen einmal veſtattet
wird, iſt größer als die Stadt Küfou, die
r der Erinnerung an den großen Weiſen und dem konfuzianiſchen Kult
lebt. An der einfach-großen Grabſtätte
brachten ſeit Jahrtauſenden die chineſiſchen
Kaiſer ihre Opfer dar, und wie Konfuzius
vor faſt zweſeinhalvtauſent Jahren wall
fahrten ſie über baumloſes Gebirge nach
Rorden, durch felſige Klüfte und über un
vorſtellbar ſteile Bergpfade nach Schaitan,
dem heiligſten der fünf heiligen Berge
Chinas, auf deſſen höchſten Gipfel eine end
loſe Steintreppe führt. Auf dem Wege, der
viele Tagereiſen währt, ſind ſie an mancher
Steinwand vorübergekommen, in die ſie
monumentale Schriftzeichen ihre Bpot
fthaft an die Nachwelt meißeln ließen,
oder aus der ihre Bildhauer überlebens
große Geſtalten von verehrungswürdigen
Heiligen herausarbeiteten. Sie haben Raſt
gemacht in manchem Felſenkloſter, von
deffen Höhe ſich die Welt nach Konfu
zius „ſo klein“ anſteht, und haben in
den Wandelgängen, dem geſtirnten Himmelnah, erquickenden Schlaf gefunden, während
der Nachtwind die ſchweren Düfte ſeltſam-
koſtbarer Blumen über die Ruhenden
wehte, Blumen, die die Mönche ſeit Jahr
tauſenden mit Liebe ziehen.

Und abermals bei Küfou finden wir die
wichtigſte und ehrwürdigſte Stätte Chinas,
wo die Kaiſer die höchſten Kulthandlungen
vollziehen das Heiligtum, das, aus
einer Vielzahl von Tempeln und kultiſchen
Häuſern beſtehend, den Tempel der großen
Verblendung umſchließt, wo vor des Kon
fuzius' Schrein die Chineſen zur Ver
ehrung des Geiſtigen zuſammenkommen.

Hier ragt noch verſteinert der Stumpf
des Baumes, den vor 2400 Jahren Kon
fuzius ſelber hier pflanzte

Das erzählte und zeigte in Lichtbtldern
Dr. Reinhold Grimm in der Vortrags
reihe des Städtiſchen Amtes für Vortrags
weſen. Zu ſeinen Ausführungen über
„Konfuzianiſche Kultſtätten in China und
das Konfuzianertum“, der ſich an einen im
Vorjahre über ein ähnliches Thema ge
haltenen Vortrag anſchloß, hatten ſich zahl
reiche Zuhörer in der Univerſität eingefunden. Dr. Grimm, den wir als China
Kenner hochſchätzen, ſprach klug und tief über
die Weltanſchauung des Konfuzianertums
und veleuchtete ihre Auswirkung auf das

Abendland. —ir,
Europa wie es ſein müßke
Jm Rahmen der Vorträge der Volks

bikdungéſtätte ſprach geſtern Gan
hauptſtellenleiter Metz über das Thema
Die Ordnung in Europa Pg.Metz legte die geſchichtliche Entwicklung der
politiſchen Geſtaltung des Kontinents dar
und bewies, daß ſich in den vergangenen
zwei Jahrtauſenden alle politiſchen Kräfte,
die nicht organiſch gewachſen ſind, zum
Schaden für die Ordnung Europas gus
wirkten. Keinesfälls war aber das „euro-
päiſche Gleichgewicht“, ſo wie es England
verſteht, eine organiſche Ordnung. Das
Hegemonie- Streben Englands ſtörte viel
mehr den geſunden politiſchen Aufbau.
Britannjen ſelbſt aber iſt auch vollkommen
anorganiſch gewachſen. Der Redner betonte
weiter, daß Europa gegen den Willen Eng
lands zu einer vrganiſchen Ordnung zurück
geführt werden müſſe. Die Ausführungen
behandelten vor allem auch die Tragik in
der deutſchen Geſchichte und vermittelten
insgeſammt ein anſchauliches Bild der
hiſtoriſch- politiſchen Entwicklung Europas,

Ufa Danziger Freiheit
„Waldrauſch“

Wenn der Wald „rauſcht“, wenn der feine
Samenſtaub zwiſchen den Stämmen fliegt,
dann erwacht auch im Menſchen eine ſeltſame
Unraſt, Leidenſchaften ſtehen auf und ver
borgene Gefühle. Ludwig Ganghofer hat in
feinem Roman „Waldrauſch“ davon erzählt
und Paul Oſtermayr, der nun ſchon ſo
manchen Ganghofer- Roman mit viel Ver
ſtändnis für Publikumswirkungen, aber
auch mit Takt verfilmt hat, machte auch aus
dieſem Roman einen ſtimmungsvollen, guten
Unterhaltungsfilm, dem man wieder einen
ſchönen Erfolg vorherſagen kann. Hanſi
Knoteck, ohne die man ſich dieſe Filme kaum
noch denken kann, ſteht guch hier wieder im
Mittelpunkt. Sie ſpielt ein ſtilles, verſonnenes oberbayeriſches Mädchen, eine
Waiſe, die um ihre Liebe hart kämpfen muß.
Paul Richter ſteht neben ihr, der männliche,
entſchloſſene Jngenieur, der trotz vielen
Widerſtänden ſeinem Heimatdorf den Stau
damm baut. Eine von ihrem Mann ver
nachläſſigte Herzogin gibt es weiter (Erika
Dannhoff), eine mütterliche Frau, die manche
menſchliche Verwirrung wieder ins Lot rücken
muß (Hedwig Bleibtreu) und um dieſe vier
herum mancherlei urbayriſche Geſtalten, wie
den alten Waldrauſcher (Eduard Köck), den
ſtarrköpfigen Wirt (Hans Adalbert Schlet
tow) und den luſtigen, altklugen Toberl
(Martin Schmidhofer). Eine gefällige, un
aufdringliche ar ſchrieb Herbert
Windt. Und wieder kann man in den herr
lichſten Naturaufnahmen ſchwelgen

Beſondere Beachtung verdient der
Kulturfilm, der in volkstümlicher, ſpannen
der Form ein paar Beiſpiele für den vom
Vierjahresplan angeſpornten Erfindungs-
eifer unſerer Wiſſenſchaft erzählt. Außer
ordentlich glücklich ſind in dieſem Film, den
ſich jeder anſehen ſollte, Belehrung und
Unterhaltung miteinander verknüpft. Die
neue Wochenſchau enthält viele Bilder vom
friedlichen deutſchen Alltag, wir ſehen, wie
BDM.-Mädels Pakete für unſere Soldaten
packen, wir gehen dann mit der Kamera
durch die von den Franzvſen ſelbſt zerſtörten
franzöſiſchen Grenzdörfer und erleben, wie
ein Feſſelballon ſtartbereit gemacht wird.
Ein Beſuch bei unſerer Küſtenwache beendet
die reichhaltige Bildfolge.

Dietmar Schmidt.

Wo erhält man WHW.-Briefmarken?

Wie in den vergangenen Winterhilfs
werken, ſo wird auch im Kriegswinterhilfs
werk der Verkauf der WHW.-Briefmarken
durch die Ortsbeauftragten des WHW. und
die NSV.Kreisamtsleitungen getätigt. Jeder
Blockleiter iſt in der Lage WHW.Brief
marken abzugeben.

Die Betriebe, Aemter und Stellen werden
gebeten von der Freimgchung der Geſchäfts
poſtſachen mit WHWi Briefmarken reichlich
Gebrauch zu machen. Sie laſſen dadurch dem
Kriegswinterhilfswerk eine große Förderung
zuteil werden.

Die Lateiniſche Hauptſchule der Francke
ſchen Stiftungen veranſtaltet am heutigen
Sonnabend 11 Uhr ihre traditionelle Toten
gedenkfeier.

Waſſerſtands Meldungen
vom 24. November 1939

Sagle W. W. F.Grochlitz 3,871 27 Wittenverg 4,97Trotha 4.071 19 Roßlau 443
Bernburg 4.681 7 Aken 4,2Calbe OP T 1 Barby 4,78771Calbe UP 5,441 Magdeburg 4453 29
Grizehne 45,371 4 Tangermünde 4,79

Wittenberge 4, lo

Elbe LenzenLeifmeritz 43,461 45 Sömit 3,73 laAuſſig 4 4.02 54 Tarchau
Dresden 3,65 43 BotzenburgTorgau 45,341 18 l Hohnsdorf 3.26 71

die Kachitis Aktion
Keine Erkrankung wird überſehen

Mit dem Runderlaß des Reichsinnen
miniſteriums an die ſtaatlichen Geſundheits
ämter, daß in Zukunft alle Mütter mit
einem drei Monate alten Säugling zu einem
Rachitistermin vorgeladen werden,tritt eine Wendunginder geſamten
Geſundheitsführung ein, deren
Auswirkungen ſich heute noch nicht abſehen
laſſen. Blieb es doch bisher mehr vder weni
ger dem Zufall überlaſſen, ob die erſten
rachitiſchen Anzeichen bei einem Kind ent
deckt wurden. Wenn das Kind nicht wegen
einer anderen augenfälligen r oder
Erkrankung in dem von Rachitis gefährde
ten Lebensalter dem Arzt oder in einer Be
ratunsſtelle vorgeführt und dabei auch die
entſtehende Rachitis feſtgeſtellt wurde, blieb
manche beginnende Rachitis von der Mutter
unerkannt. Damit war dann der günſtige
Zeitpunkt verſäumt, an dem eine Rachitis
in den meiſten Fällen gänzlich geheilt wer
den kann. Im fortgeſchrittenen Stadium
war es ſchon erheblich ſchwerer, oft auch
unmöglich, dem Kind zu helfen, So iſt allein
durch den Mangel an ärztlicher Kontrolle
im früheſten Lebensalter ſtändig viel Leid
und Krankheit über junges Menſchenleben
gekommen. Denn bekanntlich iſt Rachitis
nur eine Mangelerkrankung, die
man durch Zuführen des Vitamins De reſt-
los beſeitigen kann, wenn die Behandlung
rechtzeitig einſetzt.

Viele Mütter wachten in großer Sorge
über die Geſundheit ihres Neugeborenen.
Sie kannten die Gefahren der Rachitis, die
auch in leichteren Fällen das Kind gegen
Infektionskrankheiten widerſtandslos macht,
aber ſie waren nie ganz ſicher, ob ſie die
erſten Anzeichen dieſer verbreiteten Säug-
t erkennen würden. Für alldieſe Mütter wird die Rachitisaktion, die

noch im Monat November beginnt, eine
große Beruhigung ſein. Denn nach
den vom Staat getroffenen Maßnahmen
wird in Zukunft keine Rachitis-
erkrankung mehr überſehen wer
den. Wo ſich nur die geringſten Anzeichen
bemerkbar machen, wird die Behandlung ſo
fort einſetzen.

Dieſes Ziel kann allerdings nur erreicht
werden, wenn auch die Mütter daran mit
helfen,. Wie in allen anderen Fragen, die
das Wohl des Kindes betreffen, trägt die
Mutter guch bei der Rachitisbekämpfung die
letzte Verantwortung. Die Mutter wird
durch eine Poſtkarte aufgefordert werden,
zu dem Rachitistermin mit ihrem Kinde zu
erſcheinen. Ganz bewußt hat man davon
abgeſehen, durch ein Geſetz einen Zwang
auszuüben, obwohl die erfolgreiche Be
kämpfung der Rachitis für das Heran-
wachſen der kommenden Generation unge
heuer wichtig iſt. Denn man darf erwarten,
daß es keine deutſche Mutter gibt, die eine
gebotene Hilfe für die Geſundheit und da

Lebensglück ihres Kindes unbeachtet

Zu Beginn der Aktion werden alle Müt-
ter mit einem dreibis zwölf Monatealten Säugling die Aufforderung zum
Rachitistermin erhalten. Auf dieſe Weiſe
will man verſuchen, auch bei den jetzt ſchon
etwas älteren Kindern überſehene rachitiſche
Erſcheinungen noch auszuheilen. Späterhin
wird jede Mutter etwa drei Monate nach
der Geburt des Kindes vorgeladen werden.
Im allgemeinen werden die Unterſuchungen
in den beſtehenden Beratungsſtellen und
Hilfsſtellen „Mutter und Kind“ durchgeführt.
Wo ſolche Einrichtungen noch fehlen, werden
von Zeit zu Zeit fliegende Be
ratungsſtellen zur Verfügung ſtehen.

Auch die Mutter eines blühend geſunden
Kindes muß ſich darüber klar ſein, daß kein
Kind, auch nicht das beſtgepflegte, von der
Rachitisgefahr gänzlich ausgeſchloſſen iſt
und daß auch das wachſamſte Auge die
frühen Anzeichen überſehen kann. Nicht nur
dem betreffenden Kind, auch ihrer ganzen
Familie iſt die Mutter dieſe Vorſorge
ſchuldig.

Durch eine enge Zuſammenarbeit der
ſtaatlichen Geſundheitsämter mit der NSV.
und der NS.-Frauenſchaft wird man auch
alle örtlichen Schwierigkeiten regeln, die ſich
der Aktion entgegenſtellen könnten. Iſt z. B.
eine Mutter erkrankt oder durch ihre be
rufliche Arbeit verhindert, zum Rachitis

termin zu erſcheinen, dann wird eine Hilfs-
kraft der NSV. oder NS.-FFrauenſchaft zur
Verfügung ſtehen, die ihr den Gang ab-
nimmt. Ebenſo wird keine Mutter
aus finanziellen Gründen der
Rachitisunterſuchung fernblei-ben müſſen. Für unbemittelte, nicht ver
ſicherte Familien trägt die NS.-Volkswohl-
fahrt die entſtehenden Koſten, während für
die ve.ſicherte Bevölkerung ohnehin die
Sozialverſicherung eintritt.

Die Vorkehrungen ſind getroffen, daß
jedes Kind vor der Rachitis geſchützt werden
kann. Nun iſt es Sache der Mütter, ihrer
ſeits verſtändnisvoll und gewiſſenhaft den
Anordnungen Folge zu leiſten.

Gemälde und Plaſtiken
Hermann Bachmann im Roten Turm

Die Kunſtausſtellungen im Roten Turm
reißen nicht ab. Wieder ein erfreuliches
Anzeichen dafür, daß in Deutſchland die
Künſte ſelbſt dann nicht r Schweigen ver
dammt ſind, wenn die Waffen ihre eherne
Sprache reden. Diesmal ſtellt Hermann
Bachmann aus, ein Schüler des viel zu
früh geſtorbenen Bildhauers Juckoff. Seine
Plaſtiken ſind uns ſchon früher hin und
wieder begegnet, ſie ſprechen von einem ein
fallsreichen, begabten, an ſich arbeitenden
Künſtler, der ſich nicht mit konventioneller
Glätte zufriedengeben möchte. Seine kraft
vollen Arbeiterplaſtiken („Steinmetz“, „Ziel
bewußt“), auch ſein unvollendeter „Junger
Athlet“ reden die Sprache unſerer Zeit. Die
in der Kompoſition eigenwillige „Familie“
muß gleichfalls hier enannt werden.
Daneben ſieht man eine Reihe guter Por-
trätbüſten (u. a. „Gigli“, „Meine Frau“).

Die ausgeſtellten Oelbilder beſtehen in
der Hauptſache aus Landſchaften. In ihrer
Weike und Stimmungskraft fällt eine
SchleswigHolſteiniſche Landſchaft“ auf,

daneben der „Hafen Trotha“, der bei einer
früheren Ausſtellung einen Preis erhielt.

Den erwähnten Arbeiterplaſtiken ent
ſprechen großflächige Bilder, die Schipper,
Säeleute bnd Bauern darſtellen. Daß er
auch für die intime, idylliſche Landſchaſt
Verſtändnis und künſtleriſche Ausdrucks
möglichkeiten mitbringt, beweiſt Bachmann
mit ſeinen Rheinbildern, die bei Biebrich
und Schierſtein entſtanden. Die ſehenswerte
Ausſtellung wird durch einige Zeichnungen
ergänzt und durch Aufnahmen von Grab-
mälern, die Bachmann ſchuf, und von Denk
mälern, an denen er mitarbeitete. D. Sch.

Gerhark Haupkmanns Pläne

Der Dichter Gerhart Hauptmann der
am 15. November ſein 77. Lebensjahr voll
endete und deſſen Komödie „Ulrich von
Lichtenſtein“ dieſer Tage im Wiener Burg
theater ihre Uraufführung erlebte, beſchäf
tigt ſich gegenwärtig mit weiteren dichte
riſchen Plänen. So arbeitet er an einem
viſionären Epos „Der große Traum“ ſowie
an einer phantaſtiſchen Erzählung, während
eine Winckelmann-Novelle ſoeben abge
ſchloſſen wurde. Ferner arbeitet Gerhart
Hauptmann an der Geſamtausgabe ſeiner
Werke, und zwar ſind zu der letzten 12bän
digen Geſamtausgabe zehn neue Bände
hinzugekommen.
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Von Landesbauernführer Lehmann Leiter des Provinzial Ernährungsamtes Sachsen- Anhalt

ie Sicherung der Ernährun
iſt immer eine der dringendſten Auf
gaben jeder Staatsführung geweſen

und wird es bleiben e wenn dieFührung einer Nation politiſch und wirt
ſchaftlich in ihren Entſcheidungen frei ſein
will. Bei einer Bevölkerungsdichte von 145
Menſchen auf den Quadratkilometer iſt
dieſe Aufgabe in Deutſchland beſonders
ſchwierig, um ſo mehr, als die Bevölkerungnur zu einem Fuünftel aus Landbewohnern
und zu vier Fünfteln aus Bewohnern der
Städte beſteht.

Der Nationalſozialismus beſchäftigt ſich
mit dieſen Schwierigkeiten nicht erſt ſeit
dem Tage der Machtübernahme, ſondern an
dieſem Tage m bereits ein fertiges Pro
gramm vor, das in den letzten Jahren mit
allem Nachdruck in die Tat umgeſetzt wurde,

Die nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftsauf
faſſung unterſcheidet ſich grundſätzlich von
der früherer Regierungen. Ein Wirtſchafts
leben wie in der Zeit vor der Machtüber
nahme wäre weiterhin undenkbar. Vor
allen Dingen mußte im agrariſchen
Sektor der deutſchen Wirtſchaft' von einem
grundſätzlich anderen Standpunkt ausge
gangen werden als dies die Vorgänger des
nativnalſozialiſtiſchen Regims getan haben.

Am 15. September 1933 iſt der Reichs
nährſtand gegründet worden und wenige
Monate ſpäter wurden die erſten Parolen
für die Erzeugungsſchlacht herausgegeben.
Es war mit dem nativnalſozialiſtiſchen
Wirtſchaftsprinzip unvereinbar, daß Deutſch
land in ſeiner Ernährung und damit in
ſeiner geſamten Politik derartig ſtark vom
Weltmarkt abhängig war. Der deutſche

Bauer wurde veranlaßt, mit einem noch
Fragen Einſatz an die Schaffung von

ahrungsgütern heranzugehen, als diesbisher der Fall war. Unglaubliches wurde
geleiſtet, und trotzdem wurden den Bauern
und Landwirten immer neue Vorſchläge
zur weiteren Jntenſivierung ſeiner Wirt
ſchaftsweiſe gemacht. Und der gemeinſamen
Arbeit aller Landbewohner iſt es gelungen,
dieſes gewaltige Werk zu vollenden. Dann
kam der Zeitpunkt, auf den eine weit
ſchauende Regierung immer vorbereitet ſein
muß. Ein Krieg wurde unvermeidlich, und
nun zeigte die Organiſation des Reichs
nährſtandes mit einem Schlag, was in den
letzten Jahren geſchaffen worden iſt. Um

die Geſchehniſſe der Jahre 1916 bis 1918 für
alle Zeiten unmöglich zu machen, wurde
von einem Tag zum andern die Bewirt-
ſchaftung von Nahrungsgütern eingeführt.
Der Reichsnährſtand wurde gleich
zeitig Provinzial- bzw. Landernährungsamt, der Landesbauern
führer wurde Leiter des Provinzial
ernährungsamtes und gleichzeitig Leiter
der Abteilung A, der Abteilung, die wie
bisher der Reichsnährſtand für eine Steige
rung der Erzeugung und für eine gerechte
Verteilung bis zum Kleinverteiler Sorge
trägt. Jn wenigen Tagen wurde derReichsnährſtand faſt vollkommen reibungs
los in die Kriegswirtſchaft eingebaut.

Aufgaben der Ernährungsämkter
In der Abteilung A des Provinzial

Ernährungsamtes ſind, wie aus obigem
hervorgeht, keine grundſätzlich neuen Auf
gaben zu löſen geweſen, ſondern es iſt ledig
lich eine Fortführung der Aufgaben, die
früher hauptſächlich vom Reichsnährſtand
wahrgenommen worden ſind. Die Schaffung
der Abteilung A im Provinzial-Ernährungs
amt iſt lediglich eine Zuſammenfaſſung zur
intenſiveren Weiterführung aller landwirt-
ſchaftlichen Maßnahmen, die der Herr
Reichsminiſter für Ernährung und Land
wirtſchaft bereits nach der Machtübernahme
eingeleitet hat. Die Erzeugungsſchlacht muß
gerade jetzt mit größtem Nachdruck durch
geführt werden. Nun zeigt ſich erſt in ſeiner
vollen Bedeutung, was es heißt, daß ein
Bauer vier Städter zu verſorgen

hat. Die gewaltigen Leiſtungen aber, die
in den Jahren der Machtübernahme ge
ſchaffen worden ſind, laſſen ſich am leichteſten
in Zahlen ausdrücken. Dieſe beſagen, daß
im Jahre 1938 der Bedarf an rung

ütern zu ungefähr 68 v. H., im Jahre 1939
chon zu ungefähr 83 v. H. aus der eigenen

Erzeugung bewerkſtelligt wurde.
Die Aufgaben des Prvovinzial-Ernäh-

rungsamtes ſind um ſo größer, eine je in
tenſivere Wirtſchaftsweiſe in dem Bereich
des Provinzial-Ernährungsamtes herrſcht.
In dieſèr Beziehung ſind die Aufgaben des
Provinzial-Ernährungsamtes Sachſen
Anhalt von überragenber
Der Leiter des Provinzial-Ernährungs-
amtes hält es für ſeine vornehmſte Aufgabe,
die Erzeugung der vergangenen Jahre nicht

nur weiter zu halten, ſondern trotz der ent
gegentretenden Schwierigkeiten, wie Mangel
an Arbeitskräften und Zugtieren und ein es
großen Teiles der übrigen Betriebsmittel,
ſogar noch zu ſteigern.

Die Wichtigkeit der Aufgaben des Er
zeugers iſt von weitſchauenden Ernährungs
politikern nie angezweifelt worden. Der
Geſamtheit der Verbraucherſchaft wird dieſe
Tatſache aber erſt jetzt in aller Eindring
lichkeit bewußt. Denn es iſt doch eine Tat
ſache, die jedem einleuchtet, daß nur die
Nahrungsgüter be und verarbeitet und
weiterhin verteilt und zum Verbrauch zur
Verfügung geſtellt werden können, die zu
nächſt einmal von deutſchen Bauern auf dem
deutſchen Acker erzeugt worden ſind. Trotz
dem will ich damit nicht ſagen, daß der Er
zeuger ausſchließlich die Aufgabe,
die Ernährung ſicherzuſtellen, übernehmen
kann. Nicht weniger verantwortungsbewußt
müſſen alle diejenigen ihre Aufgabe ſehen,
die gus der Hand des Erzeugers
die Nah rungsmittel in Empfang
nehmen, um ſie nach einer beſtmöglichen
Be und Verarbeitung über die Verteiler
organiſation an den Verbraucher zu geben.

Dies ſind die Vorbereitungen und Maß
nahmen, die in ganz Großdeutſchland durch
geführt wurden und weiterhin durchgeführt
werden. Begebenheiten, wie ſie uns der
Weltkrieg brachte, eine Blockade Deutſch
lands durch England, iſt ein Ding der Un
möglichkeit. Deutſchland wird nichts zu
vegſchwenden haben, aber auf dem deutſchen
Acker wird ſo viel an Nahrungsgütern ge
baut werden, daß es ausreicht, um unſere
große, ſtarke Armee und das geſamte Volk
mit den notwendigen Nahrungsgütern zu
verſehen. Es wird nicht leicht ſein, dies
immer reſtlos zu bewerkſtelligen, aber es
wird geſchafft, denn auch der deutſche
Bauer und Landwirt iſt nichts anderes als
ein pflichtbewußtes Glied in der Front der
Kämpfer für die Jdee Abolf Hitlers.

Die Anwendung von
UQ—nser Fachpersonal steht
hnen bei cglien Fragen
der Gas- und Stromverwen-
dung unentgeltlich zur

GAS UND STROM
ist heute in iedem Haushalt eine Seſbstyerstendichkeit. Je
doch erst die richtige Anwendung ermeg ſicht der Hedsfrad
eine yerbilligte Haushaltführung.

VVERKE DER STADT HALLE
Aktiengesellschaft Fernruf 27301 Unteranschlußs 798

Verfä gung
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Zuchthaus für Schleichhändlerin
Zehn Jahre Zuchthaus für Sabokeurin der inneren Fronk

Berlin, 24. Nov. Das Berliner Son
dergericht verurteilte die 39jährige Martha
Krauſe wegen Verbrechens gegen die Ver
vrdnung gegen Volksſchädlinge, die Kriegs
wirtſchaftsverordnung ſowie die einſchlägi
gen Bewirtſchaftungs- und Preisgeſetze zu
zehn Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt.

Die Verurteilte hatte zwei Schlächter
meiſter zu überreden verſtanden, ihr ſechs
Wochen hindurch größere Mengen Fleiſch
und Wurſtwaren ohne Bezugskarten zu
überlaſſen. Die erhaltenen Waren verkaufte
die Krauſe dann mit erheblichem Preisauf
ſchlag weiter. Als die Polizei einſchritt,
hatte ſie gerade ihre letzte Sendung von
75 Kilogramm Fleiſch, Wurſt, Schin
ken und Speck erhalten, um ſie weiter
zuverſchieben. Ferner hatte die Ange
klagte einen ſchwungbaften Handel mit
Butter und Spinnſtoffwarenaller Art betrieben. Nur dem Umſtande,
daß ſie bisher unbeſcholten war, verdankte
ſie die Tatſache. daß das Gericht ihr Ver-
brechen nicht als todeswürdig anſah, weil
für ihre Tat auch die Todesſtrafe in Frage
gekommen wäre.

Der Anklagevertreter wies darauf hin,
daß auch die übrigen beteiligten Perſonen
5 ein Strafverfahren zu gewärtigen

aben.

Raubmörder hingerichtet
Berlin, 24. Nov. Am Freitag iſt der

am 3. September 1921 geborene Walter
Wolf hingerichtet worden, der vom Sonn
dergericht in Breslau am 3. November 1
wegen Mordes und ſchweren Raubes zum
Tode und zum Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt wor
den iſt.

Wolf hatte am 27. Juli 1939 in Dyhern
furth den Viehkommiſſionär Walter Bader,
bei dem er angeſtellt war, ermordet und
beraubt.

Mit dir allein
anf einer einſamen Inſel
New York, 24. Nov. Vor einiger Zeit

veranſtalteten die Studenten der Columbia
Univerſität eine Umfrage mit dem Thema:
Wenn Sie mit einer Frau allein auf einer
einſamen Jnſel leben müßten, welche
Frau würden Sie wählen Die Frau,
die die meiſten Stimmen erhielt, war einer
der großen amerikaniſchen Filmſtars. Jbhr
wurde nun die Frage unterbrettet,welchen Mann ſie in Fteſem Fall
wählen würde. Mit echt amerikaniſcher und
wenig geſchmackvoller Schnoddrigkeit zog
ſie ſich aus der Affäre mit der Antwort:
„Jch würde einen Mann wählen, der als
Hebamme ausgebildet iſt!“

Nicht der Dieb, ſondern
die Beſtohlene mußte Strafe zahlen

Amſterdam, im November.
Wenn es der Amtsſchimmel ſo will, muß

man dafür, daß einem die Handtaſche ge
ſtohlen wird. auch noch Strafe be
zah len. Dieſe ſeltſame Erfahrung hat vor
kurzem eine wohlhabende alte Dame gemacht, die allein in einem Erſterklaſſeabteil
von Amſterdam nach Rotterdam reiſte.
Unterwegs nahm ein höflicher junger Mann
in ihrem Abteil Platz, der ſich mit ihr unter
hielt, aber bald wieder ausſtieg. Leider
nahm er heimlich die Handtaſche der Reiſen

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtfſel
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Wog gereht Alkoholgetränk, 5. Kinderfrau,
9. ſiehe Anmerkung, 10. Hafenſtadt in Südarabien,
11. altitalieniſches Fürſtengeſchlecht, 12. Reihenfolge,
14. dickes Seil, 15, gerichtliches Beweismittel, 17. Gut
ſchein, 20. Teil des Schiffes, 24. Lebenshauch, 26. Dünge
mittel, 27. ſiehe Anmerkung, 28, griechiſcher Gott,

29. Roman von Zola.
Senkrecht: 1. Trinkgefäß, 2. Unkrautpflanze,

3. menſchenraubender Rieſe im franzöſiſchen Märchen,
4. ſchöpferiſcher Geiſt, 5. Jmportbier, 6. junger Wein,
7. Mädchenname, 8. Schmarotzerpflanze, 13. Natur

17. Seezeichen, 18.erſcheinung. 16. Fakultätsvorſtehr,
deutſcher Strom, 19. römiſcher Kaiſer, 21. Prunk
uniform, 22, Rieſenhirſch. 23. ſüdamerikaniſche Haupt
ſtadt, 25, Breiſpeiſe. Anmerkung: 9. iſt eine
ſchwediſche Dichterin, 27. einer ihrer Romane.

Auflöſung des vorigen Rätſels:

Waagerecht: 1. Breslau, 7. Hai, 8. Harem, 10. Alge,
12. Tabu, 13. Niere, 15. See 16. Lira, 18 Os, 20. Sima,
22. Var, 24. Komet, 26. Emil, 29, Roſel, 31. Tor,
32. Stettin. Senkrecht: 1. Bali, 2. Rigel, 3. ſh,
4
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Lat, 5. Aras, 6. Uebel, 7. Hannover, 9. Muenſter,
Eris, 14. Erik, 17. Amor, 19. Samos, 21. Amati,

Riſt, 25. Eton, 27. Lee, 30, Lt.

den, in der ſich außer dem Betrag von 2000
Gulden auch ihre Fahrkarte befand, mit.
Außer ſich, berichtete die alte Dame dem
Fahrkartenkontrolleur, der ſich bald darauf
einſtellte, ihr Mißgeſchick. Der Beamte er
klärte indeſſen, er müſſe ſie zur Anzeige
bringen, weil ſie ohne Fahrkarte an-
getroffen worden ſei. Der Diebſtahl
gehe ihn nichts an, er ſei vielmehr
Angelegenheit der Polizei. Die Reiſende er
klärte ſich bereit, am Ziel ihrer Fahrt eine
neue Karte zu löſen da ſie ja jetzt kein Geld
bei ſich habe. Sie weigerte ſich dagegen, eine
„Strafe wegen Betruges gegenüber der
Eiſenbahnverwaltung“ zu bezahlen, da ſie
eine gültige Fahrkarte beſeſſen habe. Der
Kontrolleur gab ſich damit nicht zufrieden,
ſondern erſtattete tatſächlich Anzeige, und
obwohl das Gericht für die Situation Ver
ſtändnis zeigte, triumphierte am Ende
doch St. Bürokratius. Nach dem Ge
ſetz muß nämlich jeder Paſſagier, der ohne
Fahrkarte angetroffen wird, mit einer Geld
buße belegt werden, und daß die Dame zur
Zeit der Kontrolle keine Fahrkarte beſaß,
war nicht abzuſtreiten. So wurde die Be
ſtohlene für ihr Mißgeſchick noch oben
drein beſtraft.

Die V. e Winterspiele abgesagt: Unser Bild zeigt den Stand der großzügigen
Bauten, die eutschland unter großen Opfern durchführte Aufn. z Schirner, Zander

29. Fortſetzun
Denn dieſer Applaus war, wenn au

uneingeſtandenermaßen, der Hauptantrieb,
der die Leutchen hier auf die Bühne
führte. Wenn lautes, praſſelndes Klat-
ſchen aus harten, arbeitsgewohnten Hän-
den nach jeder Pointe, nach jedem Akt
ſchluß zur Bühne hinaufrauſchte, dann hatte
dort oben jeder einzelne der Darſteller das
ſchöne, erhebende Gefühl, ein großer, herzen
erſchütternder, gemütbewegender, aber leider
auch verkannter Bühnenſtar zu ſein. Dann
fühlte ſich Lieschen Beckmann als unent-
deckte Greta Garbo, der dicke Bürovorſteher
Nothnagel war ein wiedererſtandener
Matkowſky, und der ſommerſproſſige Bar
bier Kremmelbein war Hans Albers und
Willy Fritſch in einer Perſon. Es machte
ihnen auch gar nichts aus, daß dieſe wieder
holten und langanhaltenden Beifalls
bezeugungen die Vorſtellung bis ins End-
loſe hinzogen. Nur einer betrachtete dieſe
unnötigen und unltebſamen Verzögerungen

mit hagen, und das war der ſchönet a Gaſtſpiel war mit dem heutigen
Tage veendet, und zwar in jeder Hinſicht
beendet, und eine ſeltſame Unruhe ließ ihn
wünſchen, dieſes Ende möglichſt bald hinter
ſich zu wiſſen.

Aber auch unten im Parkett ſaß jemand,
den eine innere Unraſt nicht zum vollen Ge
nuß dieſes ſchönen Abends kommen ließ.
Hermann Rogge hatte ſich ſoviel von dieſem
Abend verſprochen, und doch ſah es ſo aus,
als ſollte er auch heute wieder kein Glück
haben. Sophie hatte ihm feſt verſprochen,
hierher zu kommen, hatte ſich aber bis jetzt
noch immer nicht ſehen laſſen. Nervös
rutſchte er auf ſeinem Stuhl hin und her.
Die Vorgänge auf der Bühne hatten nicht
den geringſten Reiz für ihn, obgleich er
Grete heute zum erſten und, wie er ſich
heimlich zuſchwor, auch zum letzten Male
hier ſpielen ſah. Er ſah nur, daß die Vor
ſtellung immer weiter fortſchritt, daß ſie in
etwa einer halben Stunde zu Ende ſein
mußte, und daß er ſelbſt dann nicht mehr
erreicht haben würde als bisher. Denn
ohne das Mädchen Sophie ſah er keine
Möglichkeit feſtzuſtellen, ob dieſer Mann,
deſſen Spiel immer wieder laut beklatſcht
wurde, etwas mit fenem Doktor Schönfeld
zu tun hatte. Seine Augen hingen weniger
an der Bühne als an den hin und her
pendelnd.n Glasſcheiben der Saaltür. Aber
was da auf leiſen Sohlen ein und aus ging,
das waren nur die Kellner, die immer wieder
mit neuen Batterien von Bierſeideln und
warmen Würſtchen erſchienen, denn die
Leute vom Theaterverein „Turandot“ waren
nicht nur den künſtleriſchen, ſondern auch
den leiblichen Genüſſen durchaus zugetan.

Jmmer wieder und immer unruhiger ſah
Hermann auf die Uhr. Er ſaß jetzt ſchon
wie auf glühenden Kohlen. Er lächelte nicht
einmal, als eine dicke Dame am Nebentiſch
ihren Ehegatten in die Seite ſtieß und ihn
dabei anziſchte: „Klatſche doch nicht ſo laut,
Karl Die Leute denken ſonſt noch, wir
hätten Freibillets!“

In der kurzen Pauſe vor dem letzten
Akt ſah er dann plötzlich ſeinen Vater, der
mit forſchenden Blicken durch den Saal ging.
Ob er mich ſucht, dachte Hermann, indem er
auch ſchon aufſtand und dem Alten zu
winkte, der ſofort ſeinen Tiſch anſteuerte.

„Weißte, was ich da eben jehört habe,
Hermann? Frete feiert heute noch Ver
lobung hier! Da biſte platt, was

Hermann fuhr ärgerlich auf.
„Meinswejen! Jck kann's doch nich mehr

verhindern Mir is voch alles ejall Du

ſtehſt ja, die Sophie, dieſes Bieſt, hat mich
ilatt verſetzt!“

Feixend ſah ihn der Alte an.
„Macht niſcht, mein Junge! Laß ſe

ſauſen! Aus der Verlobung hier wird be
ſtimmt niſcht, ſo wahr ick Rogge heiße!“

„Quatſch! Wie willſte denn das machen
knurrte Hermann unwirſch.

„Ja, mein Lieber, wenn dein Vater nich
ſo uff der Höhe wäre! Alſo nu paß aber
mal Achtung, wir hab'n nich viel Zeit zu
verlier'n. Wie üblich, hab' ick doch heute
wieder mein'n Mantel zu Hauſe liejen
laſſen, und da mußte mir Haßfurth ſein'n
Mantel zum Uffſtreten pumpen. Und wie'k
dabei ſo janz ohne Abſicht in die Taſche
faſſe, wat ſinde ick da? Hier le dir det
mal durch“, ſprudelte er faſt in einem Atem
zuge heraus, indem er Hermann einen Brief
gab, der die Aufſchrift trug: Herrn Doktor
Max Schönfeld, Berlin W., Bellevue-Hotel.
„Na wat ſagſte nu, mein Junge? Jlaubſte
jetzt det er's is? Aber hier t kommt

noch viele dicker“ ſagte er und hatte ſeine
heimliche Freude an dem Geſicht des andern,
der von einer Verwunderung in die andere
fiel. „Da le mal: Lieber Max, ich habe
mir die Sache doch überlegt. Wenn Du
morgen den Kaufvertrag wegen des Hauſes
machſt, dann gehe nur allein zum Notar.
Du weißt ja, daß mir dieſe lanweiligen
Verhandlungen ein Greuel ſind. Jch er
warte Dich alſo morgen vormittag, damit
Du Dir das Geld für die Anzahlung holſt.
Es iſt zwar alles, was ich beſitze, aber es iſt
ja auch für unſer künftiges Heim. Und dar
auf freut ſich ſchon ſehr Deine Olga.“

Hermann konnte vor Aufregung zuerſt
kaum ein Wort hervorbringen. Jetzt lag der
Betrug doch offen vor aller Welt da. Jetzt
braucht man den Burſchen doch nur noch am
Kragen zu packen und

„Jck hole ſofort 'n Schupo und laß n
feſtnehmen“, ſtieß er endlich hervor und
ſprang auf. Doch der Alte packte ihn am
Aermel und zwang ihn mit feſter Hand
wieder auf ſeinen Stuhl.

„Blödſinnl Niſcht wirſte holen! Biſt
woll 'n Happen hä, wat? So ſchnell ſchießen
ja die Preußen nu doch nich“, erklärte er kate
goriſch. „Um ſo 'n Oberammerjauner zu
verhaften, mußte ſchon andere Beweiſe
hab'n! Der würde ſich doch jleich als Herr
von Haßfurth ausweiſen und von dem Brief
da niſcht wiſſen wollen. Sowat kennt man
doch. Würde uns bloß ſauer uffſtoßen. Und
ehe du ihm det Jejenteil beweiſen kannſt, is
er längſt verduftet. Na, und außerdem
brauche ick ihn noch für den letzten Akt.
Willſt mir woll det janze Stück umſchmeißen,
wat?“

„Jmmer eher Theaterquatſch vor!“
„Nu wer bloß nich noch frech, ſonſt

kriegſte eene jewiſcht, ſo lang und jroß du
voch biſt.“

„Aber wir müſſen doch irjendwas unter
nehmen, Vater“, lenkte Hermann ein. „Oder
ſollen wir hier ſo einfach zuſehen, wie er det
arme Meechen, die Jrete na, und haſte
denn der Brennecken ſchon Beſcheid je
ſtochen?“

Rogge winkte ab.
„Det is ja nich det Wichtigſte. Zuerſt

mußte jetzt uff allerſchnellſtem Weje dieſet
Frollein Rechenberg hierherzitier'n, ver
ſtehſte? Denn der Brief is von vorjeſtern,
det Jeld muß er alſo inzwiſchen jekriegt
hab'n. Wenn die dann ſieht, det er bei uns
voch Verlobung feiert, dann haben wir den
Fuchs in der Falle. Denn hab'n wir nämlich
'n einwandfreien Zeufen, und denn kannſte

Der neue III Roman

zum Chef“„Fräulein Käthe
von Axel! Rudolph, beginnt in den nächsten Tagen

meinswejen abtrudeln und n Schupo hol n
Da ſiehſte wieder mal, det dein Vater nich
n Regiſſeur is. Hat manchmal doch ſein
Jutet!

Sekunden ſpäter ſtürmte Hermann ſchon
durch den Vorraum der „Alhambra“ in die
Telephonzelle. Draußen begann auf der
Bühne der letzte Ak der „Törichten Jung-
frau“ zu ſteigen.

Es dauerte endlos, bis ſich endlich das
Mädchen Sophie am andern Ende der
Leitung meldete. Natürlich glaubte ſie, daß
er ihretwegen anrief. Sie hätte beim beſten
Willen nicht kommen können, ihre Gnädige
hätte Migräne und wolle nicht allein bleiben.

Die Migräne wird ihr ſchneller vergehen,
als ihr lieb iſt, lachte Hermann grimmig auf,
als er zu Sophiens Verwunderung die
Gnädige ſelbſt zu ſprechen verlangte.

Es dauerte wieder eine ganze Weile, aber
ſchließlich erſchten doch die klägliche Stimme
des Fräulein Rechenberg in der Leitung. Sie
tat zuerſt ſehr pikiert und aufgebracht über
dieſe unerhörte Störung mitten in der Nacht.
Was es denn eigentlich ſo Wichtiges gäbe?
Einen kranken Menſchen zu nachtſchlafender
Zeit aus dem Bett zu holen! Aber ſie wurde
ſofort gang klein und mäuschenſtill, als ſie
dann hörte, um was es ging.

Und nun kann ich Jhnen nur noch
eins xaten, und zwar auf das Allerdring
lichſte ſchloß Hermann. „Nehmen Sie ſich
ſofort einen Wagen und kommen Sie hierher
in die „Alhambra“. Jch werde vor der Tür
auf Sie warten und aufpaſſen, daß er uns
nicht vorher entwiſcht. Aber beeilen Sie ſich!“

Dann rief er noch ſeine Garage an und
ſagte dort Beſcheid, daß er heute vermutlich
etwas ſpäter kommen werde, da er noch auf
einen Fahrgaſt warten müſſe.

Draußen hing der Himmel ſchon den
ganzen Tag über voll grauer, trüber Wolken,
und als Hermann auf die Straße hinaustrat,
um ſich in ſeinen Wagen zu ſetzen, regnete es
Strippen. Ein ſcheußliches Wetter, fluchte
Hermann. Der Regen ſchlug in ſeinen
Führerſitz, daß es wahrhaftig kein Ver
gnügen war, hier auf Poſten zu ſtehen. Aber
die Sache war es ſchließlich wert. Alſo klappte
er den Kragen hoch, kroch ganz in ſeinen
e n e e zog die Mütze tief über
ie Ohren. So konnte man es on eineWeile aushalten. o
Langſam ſchlichen die Minuten dahin, eine

Viertelſtunde ſaß er ſchon da und wartete,
während der Regen unermüdlich ſein ein
töniges Lied auf das Verdeck des Wagens
trommelte. Hermann ließ die Uhr vor ihm
auf dem Schaltbrett nicht aus den Augen.
Und je länger er ſo ſaß und wartete, je
ſchneller ſchienen ſich die Zeiger zu drehen.
Wenn die Rechenberg nur nicht zu ſpät kam.
Vielleicht war es beſſer, er telephonierte noch
einmal. Eine Frau, die alle Zukunftsträume
ſo jäh zerriſſen ſah vielleicht hatte ſie gar
nicht mehr die Kraft, hierherzukommen, um
zu retten, was ſich im letzten Augenblick noch
retten ließ. Aber auch an das Mädchen hier
im Saal dachte er, an Grete, die bis zur
Stunde noch nicht einmal ahnte, daß ſie auch
im Leben die Rolle der törichten Jungfrau
ſpielte, die ſie ihm da eben von den welt
bedeutenden Brettern herab vorgemimt hatte.
Das Theaterſpielen würde ihr nun wohl
doch, und vermutlich für alle Zeiten, ver
gangen ſein, ſtellte er ſchmunzelnd feſt. Und
ihre letzte Rolle würde ſie gewiß ewig im
Andenken behalten. Geſchah ihr ganz recht!

Plötzlich fiel in ſein Sinnieren der Laut
einer auf und zuklappenden Tür, ein leichter,
federnder Schritt kam eilig näher, und eine
Stimme, die er eben zwei Stunden lang da
drinnen von der Bühne herab gehört hatte, die
er nie im Leben wieder vergeſſen würde, rief
ihm haſtig zu:

„Lehrter Bahnhof!“
Eine einzige Sekunde lang ſaß der Mann

am Steuer, den Haßfurth wegen des hoch
geſchlagenen Kragens nicht erkennen konnte,
wie erſtarrt. Das hatte er nicht vermutet.
Hier hatte das Schickſal mit eigener Hand
eingegriffen und Haßfurth die Dummheit
machen laſſen, die auch dem gewiegteſten
Spitzbuben einmal unterlief und zu Boden
ſchlug. Raſch ließ Hermann den Wagen an
laufen, und Sekunden ſpäter jagte er mit
einer Geſchwindigkeit, die allen Verkehrsvor
ſchriften Hohn ſprach, die Dresdener Straße
hinunter, über den Mühlendamm dem
Molkenmarkt zu. Fortſetzung folgt
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Die ausgedehnten Erkundungsflüge deutscher
Aufklärer lenken die Aufmerksamkeit wieder
auf die Nordsee und die englische Küste. Die
Torpedierung des britischen Kreuzers „Bel-
fast und auch der Minenkrieg, dem der
modernste britische Zerstörer Gipsy“ zum
Opfer fiel, deuten darauf hin, daß die Nordsee
wieder zum Schauplatz erhöhten Einsatzes
geworden ist. Der neueste Erfolg der deut-
schen Flugwaffe, die zum dritten Male bei den
Shetland- Inseln mit Erfolg angegriffen hat
und ein britisches Flugboot zur Streckenbrin-
gen Kkonnte, führt mit aller Deutlichkeit vor
Augen, wer von den Kriegführenden Herr
über die Nordsee ist. In der kurzen Spanne,
die zwischen der Versenkukng des britischen
Flugzeugträgers „Courageous“ (23000 durch
ein U-Boot am 18. September und diesem letz-
ten Erfolg liegt, hat England folgende Ver-

luste erlitten:

Am 26. Setember: Zerstörung des Flugzeug-
trägers „Ark Royal“ (22 000 und Bombar-
dierung des größten Schlachtschiffes „Hood“
(42 000 t) durch deutsche Flugzeuge; Beschä-

prifische
Kreuzer

S

d
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Zeichn. Jnterpreß, Zander (M.)

digung eines britischen Kreuzers bei der
Isſe of Man am 28. September durch Bomben-
treſffer. Am 9. Oktober wurden britische
Kreuzer an der norwegischen Westküste an-
gegriffen; am 15. Oktober wurde das Schlacht-
schiff „Royal Oak“ (29000 mitten in der
Scapa-Flow-Bucht durch den schneidigen
U-Boot- Angriff des Kapitänleutnants Prien
versenkt, und der Schlachtkreuzer „Repulse“
(32 000 torpediert. Am 16. Oktober folgte
ein Angriff deutscher Bomber auf den Kriegs-
haſen im irtn t. Fort Die Keegzer„Southampton“ (9000 „Edinbourgh“
(10 000 t) und der Zerstörer „Mohawk“ wur-
den getroffen. Am 17. Oktober wurde
wieder vor Scapa Flow der „Iron Duke durch
Bombentreffer beschädigt. Am 13. November
gelang es deutschen Bombern, bei den Shet-
Iand- Inseln zwei Flugboote zu Zerstören.
Am 22. November wurde im Tiefflug ein bri-
tisches Flugboot im gleichen Gewässer in
Brand geschossen. Einen lückenloseren Be-
weis dafür, daß das Gesetz des Handelns bei
den deutschen Streitkräften liegt, dürfte es

kaum geben

Die erſten 200 5chußzwall
Ehrenzeichen verliehen

Schleiden, 24. Nov. Hoch oben in der
Eifel, am Losheimer Graben, der ſich viele
Kilometer weit an der deutſch-belgiſchen
Grenze entlang zieht, verlieh am Freitag
mittag in einer kurzen Feierſtunde der
Generalinſpektor für das deutſche Straßen
weſen Dr. Todt die erſten 200vom Führer verliehenen Schutz wall
Ehrenzeichen. Ausgezeichnet wurden
Weſtwallarbeiter, die mindeſtens 16
Monate an dieſem gewaltigen Bauwerk
tätig ſind, ferner einige Bauleiter, Pionier
kommandeure, Gaubeauftragte für den Weſt
wall und einige Kreisobmänner der Deut
ſchen Arbeitsfront.

Dr. Todt wies auch bei dieſer Gelegen
heit wieder auf die unüberwindliche Stärke
dieſes Walles aus Stahl und Eiſen hin.
Wenn es noch eines Beweiſes bedarf, ſo
ſagte er, daß keines Feindes Fuß zu keiner
Zeit dieſes Land betreten wird, ſo zeugt

dafür das Geborgenheitsgefühl des Eife-
ler Bauern, der um die Stärke dieſes
Feſtungsgürtels weiß, der hinter deſſen
Schutz ſeiner gewohnten Arbeit in
Ruhe nachgeht und auch in dieſem Herbſt
ſeine ſpäte Ernte vom Feld holt. Alle die
drei Monate, ſo führte Dr. Todt weiter aus,
die wir uns mit Frankreich und England
im Krieg befänden, ſeien bereits Beweis
dafür, daß dieſe gigantiſche Bunkeranlage
nicht nur ein Befeſtigungsgürtel, ſondern
vor allem der ſichere Garant der deutſchen
Heimat iſt. Allzuleicht werde heute bei der
harten und ſchweren Arbeit, die hier geleiſtet
werde, vergeſſen, wofür dieſes Werk ge
ſchaffen werde. Er, Dr. Todt, müſſe aber
immer wieder darauf hinweiſen, daß alles
das, was der deutſche Arbeiter hier in den
letzten 1 Jahren geleiſtet habe, ein
großer Dienſt am deutſchen Volke
ſei. Dieſer Weſtwall ſei die größte ge
ſchloſſene Bauanlage, die jemals errichtet
worden ſei. Selbſt die größten Bauwerke
der Vergangenheit, die Pyramiden und auch
der Panamakanal ſtänden weit zurück.

MN7-Rundschau
Jm Regierungsgebäude von Zichenau

übergab Gauleiter Koch am Freitag den
neuen oſtpreußiſchen Regierungsbezirk
Zichenau dem kürzlich ernannten Regie
rungspräſidenten Dr. Bethke.

Zum Regierungsbezirk Bromberg ge
hören die folgenden Stadt und Landkreiſe:
BrombergStadt, ThornStadt, Bromberg
Land, Thorn-Land, Wirſitz, Zempelburg,
Tuchel, Konitz, Schwetz und Kulm. Der Re
gierungsbezirk umfaßt 9200 Quadratkilo
meter und etwa 750 000 Einwohner.

Der Vorſitzende der engliſchen Oppo
ſitionsliberalen, Archibald Sinclair, äußerte
ſich über die engliſchen Kriegsziele und
zeigte dabei, daß auch die britiſche Oppoſition
nichts anderes als die endgültige Nieder
werfung und Entrechtung des deutſchen
Volkes will.

Jean de Caſtelnan, ein Mitglied der
franzöſiſchen Handelsdelegation, die zum An
kauf amerikaniſcher Rohſtoffe in New York

eintraf, erklärte, Frankreich habe überhaupt
keine Rohmaterialien vorrätig.

Die dentſch- amerikaniſche Handelskammer
in New York ſandte an Außenminiſter Hull
ein längeres Telegramm, in dem ſie gegen
die britiſche Mißachtung des Völkerrechts
e die geplante Ausfuhrblockade prote

iert.
14 Mann der Beſatzung des niederländi-

ſchen Tankers „Rotterdam“ haben ſich ge
weigert auszufahren. Grund: die auf See
herrſchende Minengefahr.

Die iraniſche Geſandtſchaft ſah ſich jetzt
gezwungen, Nachrichten der britiſchen Preſſe
über angebliche ſowjetiſche Truppenkonzen
trationen an der Grenze des Jran als eine
Erfindung zu bezeichnen. (rd.)

Die rumäniſche Regierung iſt, wie wir
in einem Teil der letzten Ausgabe bereits
meldeten, zurückgetreten. Mit der Nenbil-
dung des Kabinetts wurde Tatareſen be
auftragt.

4

Schutz dem

kommenden Geſchlecht!

Unaufhaltſam geht die Bewegung des Lebens

weiter. Hinter den Männern und Frauen, die um die

deutſche Selbſtbehauptung kämpfen, um die Lebens

rechte unſeres Volkes, um ſeine Zukunſt, ſteigt ein

neues Geſchlecht herauf, das einmal Erbe unſeres

Sieges ſein wird. Die Zeik, in der die deutſche

Jugend heränwächſt, iſt ernſt, aber ſie bietet ihr den

hohen Anblick von Taten, die eingehen werden in die

Geſchichte der Völker. Jungen und Mädel verlaſſen

die unbefangenen Spiele ihres Alters und finden in

der Zuſammenraffung aller Kräſte, die uns die

Stunde auferlegt, bereits einen nützlichen Einſatz.

Die feindliche Blockade verſucht, dieſe Jugend, die

den koſtbarſten Beſitz der Nation ausmacht, zu be

drohen. Sie möchte ſie durch Not und Entbehrungen

zermürben und die Träger unſerer Zukunſt einem

langſamen Niedergang preisgeben.

Aber Deutſchland iſt in ſeiner Jugend nicht zu

treffen. Die den großen Krieg von 1914 bis 1918

als Kinder erlebten, erfüllen heute als ſtarke und

tapfere Männer ihre Pflicht, und die heute Kinder

ſind, werden erſt recht für alle Verſuche der feind

lichen Blockade unerreichbar ſein.

Mehr denn je gilt die Fürſorge des Staates und die

Fürſorge der Familien den Kindern und der Jugend.

Jhnen eine ungeſtörte und kraſtvolle Entwicklung

zu ermöglichen, iſt das Beſtreben aller, die ſich für ihr

Gedeihen verantwortlich wiſſen. Die Bemühungen

der deutſchen Geſundheitsfront ſind mit beſonderer

Aufmerkſamkeit darauf gerichtet, alle Mittel, deren

Kinder zu ihrem Schutz, zu ihrer Heilung und zu

ihrer Kräſtigung bedürfen, in altem Umfang und
in alter Beſchaffenheit bereitzuhalten. Nichts von

dem Notwendigen ſoll der deutſchen Jugend fehlen,

auf daß ſie als ein ſtarkes Geſchlecht einſt das Werk

der heute kämpfenden Generation übernimmt.

ARZNEIMITTE
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Arbeſt und Wirkſchaft

Frühzeitiges Weihnachtsgeschäft
Neue Rekordumsätze einzelner Geschäftszweige sind zu erwarten

Während in früheren Jahren das eigent
liche Weihnachts geſchäft erſt mit dem
„kupfernen“ Sonntag, drei Wochen vor
Weihnachten, begann, haben in dieſem Jahr
vorſichtige Helfer des Weihnachtsmannes
ſchon im November mit ihren Einkäufen
begonnen. Der Krieg lenkt auch hier den
Käuferſtrom um und auf neue Gebiete.

Die Verdunkelung macht die Einkaufs
tage kürzer, und bei dem Mangel an Aus
hilfsperſonal liegt auch eine Vorverlegung
der Einkäufe durchaus im Jntereſſe des
Einzelhandels. Vor allem aber werden die
Weihnachtseinkäufe zwangsläufig durch die
Kriegsbewirtſchaftung in eine andere Rich
tung gelenkt. Die meiſten Nahrungsmittel
(und auch Seife) ſcheiden praktiſch diesmal
aus, um ſo begehrter ſind freie Genuß-
mittel wie Schnäpſe und Zigaretten und
die reinen Geſchenkartikel. Hierbei ſtehen
naturgemäß diejenigen im Vordergrund, für
die die Rohſtoffe unbeſchränkt zu haben ſind,
wie Glas, Porzellan, Keramik, Schreib
artikel. Die durch die Veröunkelung ver
längerten Abende laſſen aber auch ein be

ſonders günſtiges Büchergeſchäft er
warten.

Auch die Spielzeugläden, die vhne
hin regelmäßig in den letzten drei Monaten
ihr Jahresgeſchäft haben, können in dieſem
Kriegswinter mit den langen Abenden auf
ein beſonderes Geſchäft rechnen. Ebenſo
können Muſikinſtrumente, Optik, Uhren,
Photo, Kunſtgewerbe mit weihnachtlichen
Höhepunkten rechnen. Beſondere Weih-
nachtshoffnungen haben auch die zoologiſchen
Handlungen. Es iſt aber auch nicht ſo, daß
nun alle bewirtſchafteten Gegenſtände aus
fallen. Jm Gegenteil, auch die Kleider
karte wird ſicherlich zu Weihnachtsein
käufen benutzt werden. Bei der Höhe der
Kaufkraft und Größe der Geldflüſſigkeit iſt
es wahrſcheinlich, daß es in einzelnen Braun
chen neue Rekordumſätze zu Weih-
nachten gibt. Jm ganzen dürften allerdings
die Vorjahrsziffern nicht wieder erreicht
werden. Dabei iſt aber zu berückſichtigen,
daß vielfach Vorkäufe, beſonders auch in
großen Objekten, wie Möbeln, getätigt wor
den ſind ſo hatte der September beiſpiels
weiſe dem Einzelhandel noch ein beſſeres
Geſchäft als im Vorjahr gebracht.

Ausverkauf der
englischen Auslandswerte

Um die Kriegsaunsgaben im Auslande
z decken, iſt England gezwungen, ſeine

uslandswerte zu verkaufen.
Wie aus Amerika berichtet wird, hat dieſer
engliſche Ausverkauf bereits begonnen,
und zwar ſollen die Verkäufe der in briti-
ſchem Beſitz befindlichen ausländiſchen Wert
papiere nach einem Bericht des „Sveunska
Dagbladet“ zunächſt täglich einen Wert
von einer Million Dollar erreichen.

Kredithilfe für Vnternehmen
der deutschen Außenwirtschaft

Für Unternehmen der deutſchen Ein
und Ausfuhrwirtſchaft, die durch
die gegenwärtigen Zeitverhältniſſe kredit
bedürftig geworden ſind, iſt eine Kredit
hilfs aktion eingerichtet worden.

Soweit es ſich um Firmen handelt, die als
Sicherheiten Güter oder Außenſtände im neu
traälen Ausland anbieten können, wird die
Kredithilfe im Rahmen der Aktion unter Ein
ſchaltung der Deutſchen Geſellſchaft für öffentliche
Arbeiten gewährt werden können. Stehen als
Kreditunterlagen allenfalls Güter oder Außenſtände
im feindlichen Ausland oder im Gebiet der
ehemaligen Republik Polen zur Verfüglng, werden
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die von einer Bankverbindung der Firma zu
gebenden Kredite von der Reichs-Kredit Geſellſchaft
AG. namens und in Vollmacht des Reiches garan
tiert. Vorausſetzung für die Garantieübernahme iſt,
daß die Firma ſämtliche anderen Kreditmöglichkeiten
erſchöpft hat, ferner daß anerkannt wird, daß das
Unternehmen volkswirtſchaftlich erwünſchte Geſchäfte
tätigen kann und ſeine Erhaltung aus allgemein
wirtſchaftlichen Erwägungen geboten iſt.

Unternehmungen
Maſchinenfabrik Sangerhauſen AG.

Wie wir erfahren, ſind bei der Maſchinen
fabrik Sangerhauſen AG., Sangerhauſen,
die Abſchlußarbeiten für das am 30. September
1939 abgelaufene Geſchäftsjahr noch nicht beendet.
Jmmerhin dürfte ſchon jetzt zu überſehen ſein, daß
mit der Wiederaufnahme der Dividendenzahlung
nicht gerechnet werden kann (i. V. 2675 RM. Rein
gewinn, der ſich um 41 813 RM. Vortrag aus dem
vorhergegangenen Jahre erhöhte und dann mit
44 488 RM. vorgetragen wurde, während 1936/37
eine Dividende von 5 v. H. gezahlt würde),

Neue Vorſchriften zur Einheitsbewertung
Jm Reichsgeſetzblatt wird eine Verordnung zur

Aenderung der Durchführungsbeſtimmungen zum
Reichsbewertungsgeſetz und zum Vermögensſteuer
geſetz vom 22. November 1933 bekanntgegeben. Die
alten Vorſchriften gelten im großen und ganzen
unverändert weiter. Sie mußten in einzelnen
Punkten auf den neuen Stichtag vom Januar 1940
umgeſtellt werden. Eine Hauptfeſtſtellung
der Einheitswerte für Grundbeſitz findet
bis auf weiteres nicht ſtatt.

Turnen Sport Spiel
e

Deukſchland Italien
Unſere Elf noch nicht aufgeſtellt

Die deutſchen Fußball-Nationalſpieler haben
geſtern auf dem Reichsſportfeld das Training fort
eſetzt. Für den erkrankten und nicht erſchienenent (Schalke 04) ſtand der Wiener Raftl

zwiſchen den Pfoſten. Als Erſatz für Janes wurde
der Wiener Jahn aufgeſtellt. Aus Wien iſt die
erfreuliche Mitteilung gekommen, daß Willi
Hahnemann am Sonnabend in Berlin eintrifft,
nachdem ſeine Urlaubsſchwierigkeiten beſeitigt
wurden.

Geſtern arbeitete der Angriff in der Aufſtellung
von rechts nach links mit Lehner, Gellert, Conen,
Binder und Peſſer. Es wurde ein ſchönes ge
ſchloſſenes Zuſammenſpiel gezeigt. Reichstrainer
Herberger wird jedoch die deutſche Mannſchaft erſt
kurz vor Beginn des Spiels bekanntgeben und erſtin eptet Stunde ſeine Wahl unter den einberufenen

fünfzehn einzelnen Spielern treffen.

Eingeſchränkte Fahrpreigermäßigung f
R9RL.- Mitglieder in der Weihnachlszeit

Der Reichsverkehrsminiſter und Generaldirektor
der Deutſchen Reichsbahn hat dem NSR L. mit
geteilt, daß im Hinblick auf die in Ausſicht ſtehende
ſtarke betriebliche Belaſtung der Reichsbahn zu
Weihnachten und Neujahr 1939/40 die Fahrpreis
Ermäßigung für Sport und Trainingskämpfe in
der Zeit vom 17. Dezember bis 7. Januar bei Be
nutzung von D- und Eilzügen nicht gewährt
werden kann.

Banngruppenkurnier im Ringen in Halle

Am et führt der Banngruppenfachwart, Max Hauſik, ein Banngruppenturnier
im Einzelringen durch. Nach langer Zeit iſt den
Hitlerjungen wieder mal Gelegenheit gegeben, jhr
Können zu probieren und zu verbeſſern. Teilnahme
berechtigt ſind die Hitlerjungen des Bannes 36,
Bann 302 Leuna Merſeburg und des Bannes
Hettſtedt.

Von Halle ſind die Jugendlichen von Germania
Felſenfeſt, BSG Siebel, Reichsbahnſport gemeinſchaft
und vor allem BSG Weiſe vertreten. Der KSV
Leung hat auch ſeine beſten Jugendringer zu den
Kämpfen gemeldet. Die Jugendkämpfe finden vor
dem großen Punktkampf KSV Leung Germania
Felſenfeſt ſtatt.

Germanig-Felſenfeſt KSV Leung
Am Sonntag treffen die beiden Favoriten im

Mannſchaftsringen aufeinander. Jn jedem Jahr
waren es die beſten Kämpfe, die ſich die beiden
Staffeln lieferten. Germania-Felſenfeſt konnte am
Sonntag Schkeuditz mit 7:0- Punkten ſchlagen,
während KSV Leung Schkeuditz 6:1 beſiegte.

Anſcheinend ſind die Siegesausſichten am Sonn
tag für KSV Leunga größer. Während von Germania
Felſenfeſt verſchiedene gute Ringer, wie Unter
offizier Bauer, Schübel uſw. an der Front ſtehen,
verfügt Leung noch über ſeine erfahrene Staffel.
Trotzdem dürfte der Mannſchaftskampf ſpannende
Treffen bringen. GermaniaFelſenfeſt tritt an mit:
Schlichting, Hedel, Siegmann, M. Hauſik, Kurt
Hauſik, Eichhorn und W. Lehmann. Kampfleiter iſt
M. Heigel, Braunsdorf.

Dänemarks Voxſtaffel für den Länderkampf gegen
Deutſchland am 3. Dezember in Berlin lautet vom
Fliegen bis zum Schwergewicht: Kay Frederikſen,
Viggo Frederikſen, Freddy Svenſen, Paul Kops,
Chriſtian Chriſtenſen, Henry Nielſen und Fritz

Gramſtrup. Es fehlt lediglich der Vertreter im
Leichtgewicht, der noch beſtimmt wird.

Doch noch Danzig- Berlin. Der ſchon abgeſetzte
Fußballſtädtekampf Danzig--Berlin findet nun doch
am Totenſonntag, 26. November, in der Danziger
AlbertForſter-Kampfbahn ſtatt.

Die Auswahlſtaffel boxte in Hannover gegen
eine Niederſachſenmannſchaft nur 7:7-Unentſchieden.
Meiſter Wilke kam im Bantamgewicht gegen den
jungen Hein (Mörs) zu einem klaren Puntktſieg,
ebenſo Meiſter Heeſe (Düſſeldorf) im Leichtgewicht
gegen Diekmann (Hannvover).

Die Frauen-Turnermeiſterſchaft im GerätAcht
kampf und im Gymnaſtik-Siebenkampf wird am
9. und 10. März in Leipzig veranſtaltet. Zugelaſſen
r rund 80 Turnerinnnen aus allen deutſchen

auen.

5port vereinsnachrichten

HFC Wacker 1900. Am Sonntag ſpielen wir mit der
1. und 2. Mannſchaft auf unſerem Platz gegen Luftwaffe,
2. Mannſchaft ſpielt 12.45 Uhr und 1. Mannſchaft 14.30
Uhr. Wie immer, ſo erwarten wir auch hier alle Wacke
raner, Freunde und Gönner.

Betriebsſportgemeinſchaft Weiſe. An alle
Arbeitskameraden! Betr. Spiele am
Sonntag, dem 26. November 1939:
Fußball: 9.00 Uhr 1. Jgd. B gegen
Reichsbahn 1. Jgd. B (Reichsbahnplatz),
13.30 Uhr 2. Jun. Reichsbahn 2. Jun.
(Reichsbahnplatz), 12.45 Uhr 1. Jun.

gegen 98 1. Jun. (Weiſeplatz), 12.45 Uhr
2. Mannſchaft Reideburg 2. Mann

ſchaft (Weiſeplatz), 14.30 Uhr 1. Mannpſchaft Reideburg
J. Mannſchaft (Weiſeplatz). Handball: 10 Uhr1. Jgd. Wörmlitz 1. Jgd. (Wörmlitz), 13.15 Uhr 1. Jun.
gegen Wörmlitz 1. Jun. (Wörmlitz). Am Sonnabend,
dem 25. November 14.30 Uhr KdF. Mannſchaft gegen
Orgacid Ammendorf (Weiſeplatz).

VfL Halle 96. Wir bitten unſere Mit
glieder, ſich zur Organiſation des WHW.
Handballſpiels am Sonntag um 13 Uhr

im Klubhaus bei Kamerad Boltze zu
melden.

Turn und Sportverein Leung. Sonnabend,
den 25. November, um 20 Uhr, im Vereins
heim findet ein Filmabend der Ortsgruppe
des NSRL. ſtatt. Gezeigt wird: Fußballfilm
Deutſchland England; Leichtahtletiſcher
Kampf Deutſchland USA; Schwerathletik
Film von der Olympiade. Wir laden unſere

Mitglieder und Freunde hierzu herzlich ein. Eintritt frei.
Der Vereinsführer.

Verlagsleiter: Burkhard Vincent
Hauptſchriftletter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich; Politik Or. Gerhard Malbeck; Lokales
für Gauſtadt Halle; Ernſt Gericke; Wirtſchaft: Diplom
Kaufmann Erwin Koch; Kulturſchaffen und Unter
haltung Dtetmar Schmidt; Muſik: Dr. Wilhelm Ham
bach; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;Frauenfragen und Reiſebellage: Jngeborg Ritter; Saal
reis: Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle
e Waiſenhausring 1b; für die Bilder Die Reſſort
eiter; Anzeigenteil; Hermann Parbs; für den Inhalt der
Anzeigen verantwortlich Karl Heinz Hagen, Halle (Saale);
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Wo der Vater fiel
Ueberall, wo es ſich ergeben hat, daß

zwei Flüſſe ſich zuſammentun oder ſich ein
Paß über die Berge öffnet, haben die Men
ſchen es verſtanden, eine Feſtung anzulegen.
Und immer in der Geſchichte ſtauen ſich An
griffe und Widerſtände um die gleichen
Feſtungen. Der Verteidiger hat auf weite
Sicht im voraus allerlei Behinderungen für
den vorbereitet, der hier über den Fluß
oder die Berge will. Er muß durch Draht
und Gräben, durch Fußangeln und Flatter
minen, über Wälle und Paliſaden.

Es iſt ſeltſam, wie ſich dann ganze Ge
ſchlechter an denſelben Hinderniſſen ſtoßen,
daß der Sohn genau denſelben Weg nehmen
muß, den ſchon der Vater oder ein Vorfahr
gegangen iſt.

Bei einem ſehr angeſehenen Regiment
zog 1915 der Hauptmann Schmidt anfangs
als Kompaniechef, dann als Bataillons
führer in und durch das Feld. Da das
Regiment vornehmen Erſatz führte, der
Hauptmann Schmidt jedoch nur Schmidt
hieß, häufig aber in den Adelsſtand erhoben
wurde und dann zu antworten pflegte:
„Nur Schmidt, bitte!“, hieß er bald halb-
amtlich im Regiment und in der Stadt
„Nurſchmidt“, eine Bezeichnung, die ſich in
fröhlicher und vorgerückter Stunde leicht
abwandeln ließ, indem man die Buchſtaben
verſtellte: Schurmidt oder Nirſchmudt oder
ähnlich. Gerade ſo, wie der ausgelaſſene
Soldat es für richtig hält.

Mit ſeiner Brigade gelangte dieſer
Hauptmann nun 1915 auf dem Vormarſch
an eine jener Feſtungen, die an zwei oder
drei zuſammenfließenden Flüſſen lag und
nicht gerade leicht zu nehmen war.

Nach gehöriger Artillerievorbereitung
hatte das Bataillon Nurſchmidt ein beſtimm
tes Fort zu nehmen, das mitten in den
Wieſen geduckt wie ein alter Weiöen- und
Erlenbuſch lag, ringsum flache Wieſen,

Von
Ulrich Sander

Gräben, Hinderniſſe und ſumpfiges Gelände.
Was eine Feſtung im großen iſt: ein
Zwangspaß, das war dies Fort im kleinen.
Man konnte ſich in ihm nur auf den
wenigen feſten Wegen und Stegen nähern,
und dieſe lagen unter dem Feuer des Forts.
So wurde ſeine Einnahme die verwegene
Tat weniger, weil ſich viele nicht unbemerkt
heranmachen konnten. Die Einnahme gelang
in nur drei oder vier Sprüngen eines aus
gewählten Stoßtrupps, der ſich unter Wei
den und Erlen, völlig durchnäßt, hinter
einigen Büſchen und Grabenrändern bis an
das Drahthindernis herangearbeitet hatte
und plötzlich, ſelber verwundert, wie es
gekommen, auf dem Wall ſtand und in das
Jnnere des Forts hineinſchoß.

Hauptmann Nurſchmidt iſt bis durch das
Hindernis mit ſeinem Stoßtrupp zuſam
mengeweſen. Als man aber oben den
Kamm des Walles erreicht hatte und die
Beſatzung Mann für Mann aus dem Fort
herausholte, hatte man ihn nicht mehr bei
ſich. Daß er zum letzten Sprung etwas
langſamer hochgekommen war als ſonſt, daß
er wohl noch ein paar Schritte geſprungen,
dann langſamer geworden, dann in die Knie
gegangen, dann auf das Geſicht gefallen und
liegengeblieben war, hat niemand ſeiner
Umgebung im Eifer des Gefechts bemerkt
Vielleicht war dem Hauptmann ſelber nicht
mehr klargeworden, daß der Schuß, der ihn
getroffen hatte, ſchwerer war, als er ihn
bewertete. Vielleicht hat er auf jeden Fall
den letzten Sprung bis auf den Wall noch
unter allen Umſtänden mitmachen wollen,
um ſich dann verbinden zu laſſen; die
Krone des Gefechts wollte er wohl ſelber
noch mit eigenen Augen ſehen, denn es iſt
ein ſtolzer Augenblick, auf einem ſoeben
eroberten Fort ſtehen zu dürfen.

Man hat ihn dann plötzlich vermißt, ihn
geſucht, iſt den Weg zurückgegangen und
hat ihn auch gefunden.

Er iſt im Fort begraben worden, von
ſeinem Bataillon tief betrauert, vom Regi
ment als ein unerſetzlicher Verluſt beklagt
und in der Heimat in den Zeitungen ange
zeigt worden von Frau und Kindern.

Dann iſt aber der Krieg über die
Feſtung hinweggegangen und die Zeit über
den Krieg und das, was nach ihm kam.

Jm September dieſes Jahres 1939 hat
es ſich ſo ergeben, daß es um die gleiche
Feſtung und das gleiche Fort ging. Viel
hatte ſich nicht verändert. Das Hindernis
vielleicht ein wenig verbreitert, ein paar
neuere Geſchütze und Maſchinengewehre im
Fort, die Söhne der damaligen Beſatzung
nun hinter den Schießſcharten, die Söhne
der damaligen Sieger vor ihnen in den
Wieſen, hinter den Weiden und Erlen, am
Rande der Gräben und auf den wenigen
feſten Wegen und Stegen des Vorfeldes.

Faſt genau ſo wie damals iſt durch die
Wieſen und Büſche ein Stoßtrupp, geführt
von einem jungen Oberleutnant und Kom
paniechef herangekommen, verſtärkt um
eine Handvoll Pioniere

Genau ſo wie damals mußten ſie ſehen,
zu wenigen und in wenigen Sprüngen an
das Fort und auf den Wall heraufzu
kommen, um die Beſatzung auszunehmen.

Wie damals ging der letzte Sprung aus
dem Hindernis durch den Wallgraben auf
den Kamm.

Und er gelang wie damals.
Vielleicht, daß er ſogar ein wenig raſcher

gelang, denn der ganze Krieg hatte ſich
raſcher angelaſſen.

Es knallte hell und krachte dumpf.
Die Maſchinengewehre hämmerten.
Die Geſchütze flammten und ſengten aus

nächſter Nähe zwiſchen die Stürmenden,
ſolange ſie es noch konnten.

Beim letzten Sprung, dem aus dem
Hindernis, wurde es dem jungen, langen
Oberleutnant offenbar nicht mehr ganz
leicht, hochzukommen. Er blieb ein wenig
hinter ſeinen Leuten zurück, ſprang wohl
noch in den Wallgraben, gelangte auch durch
eine inzwiſchen geſprengte Lücke der Pali

ſade an den Fuß des Walls, erklomm ihn
langſam, immer langſamer werdend,
erreichte den Kamm und warf ſich in die
dort Schießenden neben ein Maſchinen
gewehr.

Daß ſein eigener Vater einmal denſelben
Weg geſprungen war, wußte er nicht, nur
daß der vor der Feſtung gefallen und in
der Nähe auf einem großen Kriegerfriedhof
begraben war.

Daß er ſelber nun aber auch hier ſeinen
Weg zu beenden hatte, war ihm nicht klar.
Dazu war er zu jung und zu zäh. Er
wehrte ſich gegen den Tod und wollte wieder
hoch und weiter.

Seine Leute hatten es noch nicht bemerkt,
weil ſie alle Augen und Hände im Gefecht
hatten.

Als es aber in den Forthof hinunterging
und der Oberleutnant ſich einige Male ver
geblich zu erheben verſucht hatte, ſprang
man ihm bei und fand, daß er nur noch
wenig Leben in ſich hatte. Das meiſte lag
unter ihm im Gras.

Er iſt dann inmitten ſeiner Leute oben
auf dem Wall, ein Sieger wie der Vater,
eingeſchlafen.

Man hat ihn, ohne es zu wiſſen, faſt an
derſelben Stelle begraben, an der der Vater
gelegen hatte, bis man ihn umbettete, im
Forthof. Auch ein raſches Kreuz gezimmert
und es mit der Aufſchrift verſehen, daß hier
r Oberleutnant und Kompaniechef Schmidt
äge.

Dann iſt das Gefecht über das Fort hin
weg in die Stadt weitergezogen, der Krieg
über die Feſtung und die Zeit über den
Krieg.
Es war ein raſcher Krieg, denn die Zeit

fliegt raſch über uns Menſchen und unſere
Geſchlechter hinweg und hat dieſen Krieg in
Wochen beendet, der damals einige Jahre
gedauert hatte.

Bald iſt es ſo, als käme es nur darauf
an, von Zeit zu Zeit immer dasſelbe von
den Geſchlechtern zu verlangen. Nur muß
es jedesmal ein kleines Stück weiter und
tiefer in die endgültige Löſung hineingehen.
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